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Neue rm der PapenBarone Das Recht iſt auf unſerer Seite!

Die Junker wollen alle Macht in Preußen!
Gegen den Spruch!? Merkwürdige „Reformpläne“ Die Arbeit der Kommiſſare und Diktaturlüſternen

Das deutſche Volk muß ſie am 6. November zum Teufel jagen

PapenScherben!
Die RNazis ſind mitveraniwortlich

Schlagt ſie am 6. November durch Liſte 2

Der gegenwärkige Zufalls- Kanzler und
Nachfolger Bismarcks ſieht ſelt dem 13. Auguſt

u in einer 3deglkogkurren miten Herrn der Braugen n ſer.
e u im Hofbräuaus derr

im

Den e v t
S
Zeitung“, und las in dieſem

i Leſer zu einen t D 3 5

der la
Blatt, unter dem Titel Amoklauſe,

ſee m er„Der Zug der deutſchen Handelspoiitit hinterläßt r Sehn e S r en
und Trümmernfür dieſen Amoklauf zahlen unſere

und unſere e h e ir v Peinige tauſendeinige Millionen r an vie
dann die Landwirtſchaft ihre Erzeugniſſe zu er
höhten Preiſen abſetzen mog, und der Staat
mag von ihnen ſeine Steuern mJſt das eine Sicherſtellung der ährung,
wenn der ſtädtiſchen Verbrau
ſchaft der Brotkorb erhebli öher
gang wird, wenn die ehe keit r
r der er weitern der deutſchen e

o daß e Teile des
Lage ſind,

er

wenn wichtvernichtet n
deutſchen Volkes nicht mehr in der

r Unterhalt und ihre Ernährung zu ver
tenen?

„Scherben und Trümmer“, das ſind die wirſchaftiichen und handels politiſchen
nach dem

tot Deutſchen Fre

Die preußiſche Staatsregierung
hat dieſer Tage ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen,
ſich auf dem Voden des Leipziger Urteils mit
dem Reichskabinett und mit dem für Preußen
eingeſetzten Reichskommiſſar über die Art zu
verſtändigen, wie nun in Preußen weiter
regiert werden ſoll. Zu einer ſolchen Verein-
barung hat auch der Staatsgerichtshof ſelber ge
raten aus der Erkenntnis heraus, daß ſeine
Entſcheidung, die mit all ihren Wenn und Aber
durch die Unklarheit und Unvollkommenheit des.
Diktaturartikels bedingt war, nur bei dem denk

beſten Willen gller Veteiligten die Grundlage

in veuluiüte Arbeiten in dem größten

Zwar wird am Sonnabend eine Beſprechung

beim Reichspräſidenten ſtattfinden, an der Braun
und Papen beteiligt ſind; doch alle Anzeichen

deuten darauf hin, daß das Reich nicht etwa

verhandeln, ſondern nur vorher vom
Kabinett mit Zuſtimmung Hindenburgs gefaßte
Beſchlüſſe zur Kenntnis bringen will. Beabſichtigt

iſt die Betrauung einer Reihe neu zu
ernennender Reichs miniſter ohne
Portefeuille mit der kommiſſariſchen Leitung be
ſtimmter preußiſcher Miniſterien. Geplant ſoll
weiter ſein die Abſchaffung der Zu

ſammenlegumg verſchiedener Miniſterien.
Was die zuletzt genannte Uaßregel betrifft, ſo

kann ihre Rechtswidrigkeit von vornherein keinem
Zweifel unterliegen. Sie würde einen mit dem

Artikel 48 ſelbſt bei weiteſtgehender Auslegung
nicht zu begründenden Eingriff in die Hoheits
rechte des preußiſchen Staates bedeuten. Anders
liegen die Dinge bei der Beſtellung kommiſ
ſariſcher Landesminiſter. Die Reichs
regierung iſt in der Lage, ſich auf den Spruch des
Staatsgerichtshofes zu berufen, der die Einſetzung
von Kommiſſaren für zuläſſig erklärt und auch
dagegen keine grundſätzlichen Einwendungen er
hebt, daß miniſterielle Geſchäftsbereiche erfaßt
werden, „deren Aufgaben nicht unmittelbar auf
das Gebiet der allgemeinen Politik fallen oder
zur Zar Axfrechterhattung der politiſchen Ordnung
dienen“:

Formal hält ſis alſo das Kabinett Papen im

Vorgehen mit dem Sinn des Artiteis
noch in Einklang zu bringen iſt.

Nach Abſatz 2 dieſes Artikels, der in Seipzig

allein als anwendbar anerkannt wurde, iſt die
Vorausſetzung eines diktatoriſchen Einſchreitens
die erhebliche Störung oder Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, und demzu
folge können die Maßregeln, die getroffen wer
den, auch nur auf die Abwehr dieſer
Gefahren und Bedrohungen abgeſtellt
ſein.

Sicherheit und Ordnung ſind in Preußen
nicht mehr bedroht als in irgendeinem
anderen Staate, und wenn ſie es wären,
ſo würden die Anordnungen der Reichs
regierung die gebotenen Grenzen weit
überſchreiten. Aber man muß ſich klar
darüber ſein, daß die Erhaltung von
Sicherheit und Ordnung nur ein Vor
wand iſt. Der wahre Beweggrund iſt
der Wille, Preußen ſeiner Selbſtändig
keit zu beranben, Polizei und Verwal

tung dem Reich und den von ihm einge
ſetzten und einzuſetzenden konſervativen
Beamten zu überantworten und die ver
faſſungsmäßige Landesregierung kalt
zuſtellen.

Gewiß hat der Staatsgerichtshof dem Ermeſſen
des Reichspräſidenten bei der Anwendung des
Artikels 48 einen weiten Spielraum gewährt und
es für unbewieſen erklärt, daß die Verordnung
vom 20. Juli zu außerhalb des Artikels 48 Abſ. 2
liegenden Zwecken erlaſſen ſei. Aber dieſer Stand
punkt iſt ſchlechterdings nicht aufrecht
zuerhalten, wenn die Reichsregierung es ab
lehnt, ſich mit dem verfaſſungsmäßigen Preußen

Und nun verſuche man ſich einmal die
praktiſchen Folgen des ganzen Spieles
vorzuſtellen. Wir werden zwei Regierun-
gen in Preußen haben: die kommiſſariſche und
die verfaſſungsmäßige. Die eine erläßt Anord
nungen, die andere iſt dem Landtag verant
wortlich. Die eine gründet ihre Exiſtenz auf
die Notverordnung des Reichspräſidenten, die
andere auf die Verfaſſungsmäßigkeit. Die eine
leitet die preußiſche Verwaltung, die andere
vertritt Preußen im Reichsrat. Hier wird das
vollendetſte Chaos geſchaffen.

Hier werden leichtfertig die verhängnis
vollſten Konflikte heraufbeſchworen.
Hier wird von Männern, die die An
torität der Regierung ſtändig im Munde
führen, die Autorität der preußiſchen
und der Reichsregierung untergraben.
Wir halten Herrn v. Papen nicht für verblendet

n das iſt das Kennzeichen für die

geſamte im„Heiligen Reich des Herrn von Wo
und auf welchem Gebiet half die
Baronswiriſchaft keine Scherbegn-
und Trämmerhaufen errichtet Auf
dem Altar der deutſchen Junker und der

Ubetegt re oder
kreibende, ihre wirtſchaftliche Lage wird täglich
ausſichisloſer und immer ſteigt die uner-
ſättiiche Flut des Elends und es
Grauens. Der Wirtkſchaftiskrieg, den
das Papen- Kabinet mit ganz
Europa fühek, zerſtört ungezählle
Exiſtenzen, Täglich werden in Hollaud,
in der 5chweiz, in Skandingvien

Lest Hend mit an
Jetzt drauf und dran!
Es gilt! Nur Liste z
Sozialdemokraten
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haften in Deutſchland die Kommuniſten
zur vollkommenen Ohnmacht herabgedrückt. Das

und die Gewallpolilik
des Herrenklubs können ſich rühmen, den Dik
tatnuranbetern von Moskaus Gunaden
einen bisher nie geweſen Auftrieb verſchafft zu
haben. Wenn das hieran ſo beſcheidene Verdienſt
des Herren Thälmann ausreichie, ihn zum

Reitergeneral zu befördern, welchen
Rang mäßken die Komintern und
die APD. Herren von Papen zuer-
kennen?

Scherben und Trümmer!

Sezwungen durch ſeine vielgeliebten „aufbau
willigen Kräfte mußte dieſes PapenKabinekt die
jeder Rechisgarantie enkbehrenden Sonder
ge richte einführen, die im Volke den letzken
Funken von Vertrauen in die
ſprechung und in die Juſtiz ausgetreten haben.
Der Strelch gegen t die Verkreibung von Miniſtern und Beamlen, die will
kürliche Rerbeſezung der Aemler mit Männern
einer palenlierten Konjunkturgeſinnung, haben
den Sigats- und Beamkenkörper de

moraliſiert. Das höchſte deutſche Gericht
der Reichsregierung veſcheignigen, daß

ſie und Rechte falſch ausgelegt, W
angewendet und die
noch gekaunt hat. Die Maſſen e

der Arbeitsloſen

rmen füählen ſich um ihre ſozialen
Rechte geſchmälert und beeinträch

und befürchten ihre berechtigten Ankeils völlig
r werden. Rihiliſtiſche Staaisfeindſchaft
mit Bärgerkrieg und Vernichtung. Das

die Erfolge, das iſt das „fählbar
achſende Berkrauen“ zu Herrn v. Papen,

iſt fein „Heiliges Reich“, über deſſen Jinnen
vie als Flagge und Wahrzeichen der

die Wiederherſtellung
von Ruhe und Ordnung im wahren
Sinne des Wortes in Deukſchland dringender war,
dann gegenwärtig, wenige Mongake nach
dem Regierungsankriftt der Papen-
Barone, wo wir nichts als Scherben und
Trämmecx, nichts als wachſende Ungeduld und
ſteigende Erregung ſehen. Und wenn es gegen

land gäbe mäßkten die Barone im Augen
blick verſchwinden „im Jnkereſſe der
Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung t

teſteh

7
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Sozialistische Ordnung? Ja
Kapitalisten-Vnordnung? Nein
Arbeit und Brot! Liste 2,
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genug, die unausbleiblichen Wirkungen ſeiner Po
litik nicht ſelber zu ſehen. Er, der Ordnung und
Sicherheit wahren zu wollen behauptet, muß
wiſſen, daß ſein Vorgehen die ſchwerſten Beun
ruhigungen und Erſchütterungen nach ſich ziehen
wird. Er muß die abſolute Unhaltbarkeit des Zu
ſtandes erkennen, den er zu ſchaffen im Begriff
iſt. Dem Schritt, der ſjedt getan werden ſoll,
müſſen darüber iſt ſich der Reichskanzler ſicher
nicht im Zweifel andere folgen und ſie können,
ſoweit die Reichsregierung in Betracht kommt,
folgerichtig nur auf die Ergreifung der vollen
Macht in Preußen gerichtet ſein. Das um ſo
mehr, als ihr einſtweilen durch den Leipziger
Spruch die Möglichkeit auf dem Wege üher den
Reichsrat zu dem, was ſie eine Verfaſſungsreform
nennt, zu gelangen. abgeſchnitten worden iſt.

Jedenfalls ſtehen wir mitten in einem
Verfaſſungskonflikt, demgegen-
über der, den Bismarck vor ſiebzig Jahren
in Preußen herbeiführte, an Vedentung
verblaßtt. Man darf annehmen, daß in
dieſem Streit die ſüddentſchen Staaten
nicht zu dem Reich halten. Aber die letzte
Entſcheidung liegt bei der Geſamtheit
des deutſchen Volkes. Es muß

„Jm Widerſpruch zur Reichsverfaſſung

einen Reichstag wählen, der die Ent
ſchloſſenheit beſitzt, dem die Grund
lagen der Weimarer ung gerichteten frevelhaften re
zu machen, und es muß darüber hinaus
bereit ſein, die letzte Kraft einzuſehen zuru der Cliquen, e

die Arbeiter
k laſſe zu übernehmen.

Rudolf Breitscheid.

Preußen wartet ab
Von dem preudiſchen Staatsminiſte

rium wird zu den Meldungen über die geplanten
organiſatoriſchen Aenderungen folgendes erklärt:
Das preußiſche Staatsminiſterium hat bei den in
Frage kommenden Reichsſtellen die erforderlichen
Schritte unternommen, damit im Sinne der Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofs und im Jnter
eſſe einer reibungsloſen r einſchneidende Beſchlüfſe unterbkeiben,
ſolange nicht eine vorherige Verhandlung mit den
zuſtändigen Stellen der Landesregierung ſtatt
gefunden hat.

Der Empfang des preußt

Otto Braun du

der Staalsgerichtshof
ſcheidung in Form einer einſtweiligen Ber

ſofort um eine geue Enl

z mit dem preußiſchen Miniſterpräſi
l R

Scharfer Proteſt aus Bayern gegen die Papenpläne

Eigener Bericht
München, 28. Oktober.

Die für Sonnabend angekündigte Teilver
wirklichung einer Perſonalunion zwi-
ſchen Reich und Preußen hat in Bayern
außerordentliche Beunruhigung
Nach Auffaſſung der bayeriſchen Regierung ſteht
die Ernennung von Reichsminiſtern ohne Porle-
feuille, die zugleich führende Stellungen in
Preußen übernehmen ſollen, in offenem
Widerſpruch zur Reichsverfaſſfung.
Man verweiſt in bayeriſchen Regierungskreiſen

deſonders auf Artikel 17 der Reichsverfaſſung und
auf die jüngſte Entſcheidung des Staatsgerichts
hofs, die klar und unzweideutig die Rechtsauf
faſſung vertritt, daß eine Landesregierung im
ganzen oder im einzelnen nicht einfach durch
Reichsorgane erſetzt werden kann. Die im Ar
tikel 17 ausgeſprochene Bildung der Landesre
g erung von der Volksvertreung verbietet außer
dem alle Maßnahmen, die unter vollkommener
Ausſchaltung der Willensmeinung der Volksver
tretung auf eine grundſätzliche Veränderung der
Struktur der Landesregierung abzielen.
»Wörttich ſchreibt das offiziöſe Organ der bayerigen Regierung: „Wenn die Reichsregierung der

Verfuchung unterliegen ſollte, Maßnahmen zu er
greifen, die diktatoriſch in das grundſätzliche Ver
hältnis zwiſchen Reich und Ländern eingreifen,
ſo müßte ihr in Bayern der ſchärfſte Gegner er
ſtehen. Wir können es hier im Süden Deutſch
lands unter gar keinen Umſtänden zu
laſſen, daß die Reichsverfaſſung auf dieſem Weg
entſchiedend umgeſtaltet werde, und daß man die
Länder einfach für rechtlos erklärt und die Fak
toren der Geſetzgebung glatt ausſchaltet. Bayern
kann nicht ruhig zuſehen, daß im Norden Provi
ſorien vorgenommen werden mit dem Hinterge
danken, feſte und bleibende Tatſachen zu ſchaffen.
Eine Behandlung der preußiſchen Frage ohne eine
gleichzeitige Behandlung des Problems Preußen
und außerpreußiſches Deutſchland wird gleichbe
deutend mit einer Ausſchaltung des deut
ſchen Südens von der Geſtaltung des
Schickſals des Reiches. Der deutſche
Süden muß ſich ganz auf ſeine eigene Kraft be
ſinnen und in der Stunde der Gefahr zu handeln
wiſſen, nicht als ein Revolutionär gegen das Reich,
ſondern als ein Kämpfer für Recht und Gerechtig
keit in deutſchen Landen

T

Die Beförderungen in Preußen

Am Dienstag fällte der Staatsgerichts
hof in Leipzig ſein Urteil gegen Papen und die
PapenStreiche. Die Regierung Braun wurde
als rechtmäßig preußiſche Regierung anerkannt.
Kaum 48 Stunden ſpäter beſchloſſen die Papen
Kommiſſare zahlreiche Beamtenbeförderungen. Auch
ein Zeichen dafür, wie „loyal“ die Papen und
Bracht das Urteil des Staatsgerichtshofes durch
zuführen gedenken.

Und wer ſind die Neuerwählten, die von Papen
und. Bracht belohnten ebenfalls „überpartei
lichen“ Geſinnungsfreunde? Da finden wir auf
der langen Liſte einen Herrn Ober
regierungsrat von Werder, der als
Polizeipräſident nach Bielefeld entfandt wird.
Dieſer Herr beſitzt einen doppelten
nachweis. Einmal, weil er bis zum 20. Juli der
demokratiſchen Staatspartei ange
hörte, bis dahin oft und viel auf diewilhelminiſche Junkerherrſchaft geſchimpft hat

6 Millionen Arbeitslosel
Und gekürzts Altersrenten!
Haltet Gericht! Wähk Liete 3,

Sozialdemokraten

und plötzlich mit den neuen Männern eine neue
„überparteiliche“ Geſinnung mit ſchwarzweiß-
rotem Vorzeichen erwarb. Jn der Racht der
Reichstagsauflöſung entſandte dieſer Herr von
Werder in das Reichstagsgebäude Polizei, die
angeblich nach Bomben ſuchen ſollte, in Wahrheit
aber, um ſeinen Auftraggebern zu zeigen, daß
er zu jeder Aufgabe brauchbar iſt.

Später verurteilte der Unterſuchungsausſchuß
des Preußiſchen Landtages die Verletzung der
parlamentariſchen Jmmunität und das Vorgehen
des Herrn v. Werder. Von Herrn Bracht wurde
in dieſem Beſchluß die Beſtrafung dieſes Be
amten verlangt, der die Geſetze mißachtet und

ſeine Partei und Geſinnung ebenſo ſchnell ge
wechſelt hat, wie ein e Hemd.

Vor Herrn v. Werder wurde kürzlich ein De
amter des Finanzminiſteriums, Herr Land
fried, in den Rang eines Miniſterialdirektors
erhoben, weil er ſeinen neuen Herren ähnlich
treue Dienſte geleiſtet hat, wie jener Diets,
der ſeinen früheren preußiſchen Vorgeſeßzten
falſche Geſpräche in den Mund gelegt und ſie
falſcher Abſichten denunziert hat, um einen roten
Rock zu verdienen. Er hat ihn erhalten.

Das iſt die neue glorreiche Staatsführung der
„chriſtlich-konſervativen“ und „überparteilichen“
Papenheimer!!

1

liitionen Mar
BeitragseinnahmenS 86,0

i rn Millionen r

Juſtiz in Raumburg
eigener Bericht

22. Oktober.De Schourgericht in Naumburg ver
den der Eiſernen Front angehörendenF- wut Fritz zu drei Jahren Ge

fängnis.
Fritz, ein jugendlicher Arbeiter aus Zeitz, waram n Juni einer Freundin auf dem Heim

weg und wurde von 40 bis 50 Naziſtrolchen über
fallen und geſchlagen. Da er keine Hilfe ſah, er
griff er die Flucht. Vier Nazis verfolgten ihn,und als Fritz vor Erſchöpfung nicht wehr laufen

konnte, blieb er ſtehen und zog ſein Taſchenmeſſer.
Einer der VBerfolger erhielt von dem in Notwehr
handelnden jungen Arbeiter einen Stich. Vier
Wochen ſpäter iſt der verwundete Angreifer ge
ſtorben. Der Staatsanwalt hatte wegen Körper-
verletzung mit Todeserfolg zwei Jahre Gefängnis
beantragt. Selbſt der Nagzianwalt war ob der

Sachlage verwundert über die Höhe der
trafe

Am 86. November werdet Jhr wieder Euer höchſtes Skaalgbürgerrecht ausäben.Dieſes Rechk iſt in Gefahr. e e e et doh e wer Kehchghehhenſese

d eVolk errungen hak. Der Anugfall wird es n.n r Ihr habt Jahrzehnke einer harken politiſchen Schule hinker Euch. Jhr werdek mit klarem Blick
die ungeheuren Gefahren erkennen, die ſich hinter den ſtaalspoliliſchen Plänen der jetzigen Regierung verbergen.

Eure Freiheilsrechke, in einer h Geſchichte erkämpft, ſind aufs äutzerſte bedrohk. Euer Kampf um die
che Macht iſt in ein enkſcheidendes Stadium gekrefen.n politiſche Macht der Arbeiterklaſſe iſt der h W der Wirtſchaft, wie die Gewerhkſchaften ihn fordern.

Ein freies Deutſchland kann nur ein ſozialiſtife n e Wenn hei ge Votargſeharg, doh daz Von auch Wer ſein un
politiſches Schickſal ſouverän enkſcheidek.

An die Mitglieder der Sewertſchaſen t
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands.

s ämruk

v e rn D.

Kein Volk iſt frei, deſſen Arbeiterſchaft zur Unfreiheit, zur Hörigkeit verdanmt iſt.
Kämpft für Eure Freiheit!

t allen G 6. November, daß Euer Wille zur politiſchen Macht ungebrochen iſt.Selt Ente Sienen der pentſhen Periel die alen die Rechte e die Fache der Achettet und Aedeiterinnen woheheft

Alle Stimmen für die Sozialdemokratie!
Der Bandesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewertſchaftsbundes

vertrittk.

Berlin, 24. Okkober 1932.

Franzöſiſche Außendebatte
Die Sozialiſten für Abrüſtung

Eigener Bericht
Paris, 28. Oktober.

Die große Debatte über die franzöſiſche
Abrüſtungs politik wurde am Frelgg-
nachmiktag in der Kammer mit einer Rede des

Abgeordneten Chaſſeigne von der Fejungen
on der Arbeitereinheit eingeleitet.
Chaſſeigne kritiſierte die Abrüſtungs- und die

Außenpolitik der bisherigen Rechtsregierungen

jurfſtiſches.
Man habe fürchten können, daß die rechtzeitige

z x a ren

x i
iſt über

Jedes ied der Studienkommiſſion hat unter

Heinz Reumann als n

e a7 erntete aer app. i S n ren
Järgenſen abgewieſen

a h än, es h ws
Jüärgenſen epr Abgeor nkammer des Berliner Landgerichts abgewieſenworden. Genoſſe Jürgenſen war am an de

der zwiſchen der Razi und Kozi
fraktion ſchwer verletzt worden. t.

Wenn Hitler nicht wär',



Mitten in dem rüdeſten aller Wahlkämpf
ſeiert man in den evangeliſchen Kirchen wieder
das Reformationsfeſt, den Tag, an dem der junge
Franziskanermönch Dr. Martin Luther ſeine
95 Theſen an die Schloßkirche in Wittenber
im Jahre 1517 angeſchlagen hat.

„Theſen“? Heute würde man vielleicht ſagen:
ſeine Streitſchrift, ſeine Broſchüre oder ſein
Wahlplakat! Dieſe „Reformation“ war ſchließ-
lich auch nichts anderes als eine Art Revolution,
eine geiſtige Umwälzung durch den ganzen euro
päiſchen Kontinent, ein freſſendes Feuer, das die
Hierarchie und Bürokratie der römiſchen Kirche
im nödrlichen Deutſchland hinweggefreſſen hat,
entzündet an dem einen Funken des ſchmalen
Flugblattes an der Schloßkirche in Wit
tenberg.

Reformation iſt Umgeſtaltung, iſt geiſtige
Revolution! Ein Vorgang in den Köpfen von
Millionen, der erſt die Grundlage für neue
materielle Umwälzungen, für Religionskriege und
politiſche Umſchichtungen ſchafft. Sie mußte
einmal kommen, dieſe Reformation zu Beginn des
Päpſte über die damals bekannte Welt war in
unerträglich harte Formeln und Verwaltungs
gerechtſame erſtarrt. Das Netz der Kirchen und
Klöſter überſpannte die gewaltige geiſtige Kolonie
von Rom bis Madrid, London, Stockholm und
Wien. Kein Wunder, daß hier der brave Tetzel,
der „Reichskommiſſar“ des Papſtes,
der mit anrüchigen Methoden, nämlich mit dem
Ablaß von allen Sünden gegen klingende Münze,
die leeren Kaſſen des päpſtlichen Hofes zu füllen
hatte, plötzlich an die harte Mauer der Schloß
kirche von Wittenberg ſtieß. Kein Wun
t daß gerade ein Bergmannsſohn aus Mans
fil 3 Thüringen den Funken in die Maſſe
warf!

die damals ſchon „untertage“ mit größter Gefahr
für Leib und Leben zu ſchuften hatten. Kein
Wunder, daß es gerade ein Franziskaner war
jenes Ordens, der ſich ſeine Mönche nicht aus den
Schlöſſern und Burgen der Adligen holte, ſondern
aus den Hütten der Bauern und des mittel
altérlichen Proletariats.
oder ſoll es wenigſtens ſein. Auch der

s hat ſeine Theſen am Tor dieſes Maſchinen
zeitalters angeſchlagen! Es gibt nichts Neues
unter der Sonne. Apoſtel und Reformatoren
ſtehen in dieſer einen Linie, die vom Galiläer
über Auguſtin und Dr. Martin Luther in die Zu
kunft zeigt. Nur die Menſchen verſtehen manch
mal nicht mehr, warum wieder einmal eine „Re
ormation“ wie eine große Sehnſucht über den

nſchen ſteht. Pieter Pott.
Wahlparolen nicht an Brücken.

u dent u Menge vrleen derer
ufig a n rücken bemalt.Dieſer Unfug ſtellt ſtets eine Sachbeſchädi

ung dar, deren ung e icheldmittel rdert. Der S h ſichert
daher eine Be ng von 50 Mk. demjenigen zu,
der derartige n bemalen,mierfinken, die i

ca. 5000 m Wascheamn
1 Riesenposten Waschasamt, bodrucktt
darunter die neuzeittichen Mustoer.

Qualitäten. zum Anoenoben Soerie I per

1 Riesonposten Waschs amt, eintarvig un

ber ekl-inen Schönneitsfehlern

Pvjamafianelie
nur heugzeitl che Streifenmuster

Der Sohn eines vom Bergbau lebenden
Proleten, eines Mannes, der Zehntauſende,

ſorge mag J Jahre 1919 kam ſie dann in die

Barons Knechtſchaft väer forialiſtiſche freiheit?
Reformation iſt geiſtige Frnen ne T r

ozia

in der Volks

gabeſtelle im „Volkspark“ (Kolonnade

Serio II 0,75, Serie III 0, Serie W

Aaruntet sohwere Oöper-Qualitäten, e.

an

Mit größtem Eifer für Liſte 2
r T TTTTI, Schriftleitung der von Klara Zetkin begründeten

„Gleichheit“, der ſie bis 1922 angehörte. BereitsMontag abend 8 Uhr ſpricht in einer öffent- 1919 war ſie in die Nationalverſammlung und
ug der Sozialdemokratiſchen Par 1920 in den Reichstag gewählt worden, dem ſie

tei die Genoſſin Clara BVohm-Schuch, dann ununterbrochen angehörte.
M. Zeigt, Genoſſinnen, Frauen und Männer,ihr entſchloſſen ſeid, eure Rechte, die ihr eußh Wüuhlkundagebung in Trothava
erkämpft habt, zu behaupten. Kämpft deshalbmit uns und kommt in den „Volkspark“, wo Genoſſe W n
e noch verſchiedene Vorführungen ſtatt Obwohl der Freitogabend noch zwei öffentlicheSorgt alle für Maſſenbeſuch! Verſammlungen in Halle ſah, war die u länge

rer Pau'e erſtmalig wieder nach dem „Reichsadler“

äfmsere Redmerim: in Trotha einberufene öffentliche Wahlkundgebung

roße Saal war dicht gefüllt. Die drei Pfeile der
Eiſernen Front, das Rot der Sozialdemokratie und

die Farben der Republik grüßten von den Wänden.
Der Spielmannszug des Reichsbanners und das
Fanfarenkorps der SAJ. leiteten die Veranſtal
tung mit begeiſternden Märſchen ein. Dann er
öffnete Genoſſe Habicht die Verſammlung mit
dem Freiheitsgruß. Redner des Abends war Land
tagsabgeordneter Alex Möller.

Genoſſe Möller zeichnete in eindringlichen und
feſſelnden Worten ein umfaſſendes Bild der heu
tigen Lage. Klar führte er den Anweſenden die
Schuld der Nazis an dem PapenKurs vor Augen.
Scharf und aufrüttelnd war ſeine Schilderung der
reaktionären, volksfeindlichen Politik der „feinen
r Jhr gegenüber ſtellte der Redner die
ozialiſtiſche Aktion der Sozialdemokratie,

die ſich durchſetzen und den Sieg davontragen wird.
Nicht vergeſſen wurde, die

Mitſchuld der KPD. an dem heutigen poli
tiſchen Elend

zu geißeln. Allen Anweſenden wurde zum Be
wußtſein gebracht, welche Aufgaben ſie zu erfüllen
haben, um der großen Miſſion des Sozialis-mus zum Erfolg zu verhelfen. eilt ſpen
dete die Verſammlung dem Redner Beifall.

Wuchtige Kampfmärſche beſchloſſen die erfolg
reiche Kundgebung, die uns in Halle Nord wieder

ein gutes Stück vorwärts gebracht hat.

trat ſie ſeit 1904 ſchriftſtelleriſch
redneriſch hervor.

re Befähigung wurde bald erkannt und zu
war ſie ehxenamtlich in der Gemeindefür-

Dienstag, den 1. November, abends 8 Uhbr, im „Volkspark“
zweite Kundgebung der Eisernen Pront. Redner:

Reichstausahgeordneter Brandes (Berlin)
Vorsitzender des Deutschen Metallarbeiter verbandes
Auftreten der politischen Kabarett-Truppe „Rote Kolonne“. Die Kampfleitung.

Was gibt es zu eſſen
gen der Arbeiter-Wohl-

fahrt, Steinſtr. Dazu erfahren wir: Mon-
tag: Reis mit Rindfleiſch; Dienstag: Erbſen
mit Speck; Mittwoch: Spinat mit Schweine-

W Donnerstag: undürſtchen; Sei h Fiſch mit W
Sonnabend: Milchreis. Von jedem Gericht

Winternothilfe und Reichstagswahl

Hat die Winternothilfe auch was mit der
Wahl zu tun? Ungmittelbar nicht, ſondern nur
mittelbar. Die Kleiderſammlung, die ſeit dem
20. Oktober in Gang iſt, wird mit Rückſicht auf
die Wahl in der kommenden Woche unterbrochen
und wird erſt am 7. November fortgeſetzt. Mit
der Sammlung im Giebichenſteiner Viertel wird

koſtet 2 Liter Eſſen J fortgefahren.
der Qualität nur für Vorzeiger vonMarken des Wohlfahrtsamtes nur 15 e e r m n

Von Mittwoch an wird dann noch eine Aus Gaſte entſprechend wird der Komiker zukünftig bereits um
19 Uhr ſeine Vorträge beginnen. Ein neuer Komiker wird

eröffnet. zur Unterhaltung beitragen.

der Ciſernen Front glänzend beſucht. Der

Gewerkſchaftshaus im Zeichen der Wahl.

3 h

Eine vorbildliche und außerordentlich wirkſame
Wahlpropaganda iſt am Gewerkſchaftshaus in

alle zu ſehen. Auf einem zwei Stock hohen
ransparent ſieht man einen Arbeiter mit der

DreipfeilFahne mit mächtigen Schritten in einen
Skates von Reagktionären hineintreten, ſo daß

itler und Hugenberg mit ihren Trabanten nur ſo
auseinanderſpritzen. Der Sinn dieſes Wahlkampfes
und der Sieg der Liſte 2 wird dadurch
wirkungsvoll ſymboliſiert.

Erkinser im Braunbemd?
Es gibt wohl kaum einen Menſchen in Halle,

der nicht weiß, wer Ertinger iſt und welch
unheilvolle Rolle er bei der Zerſtörung des einſt

roßen Allgemeinen Konſümvereins geſpielt hat.
elbſt die KPD. konnte unter dem Druck der

öffentlichen Meinung dieſen Mantt nicht wiehr
länger halten, und ſo wurde er im November
vorigen Jahres, nachdem der Verein in den Ab
Kw getrieben war, ausgeſchloſſen. Seit-

m war es ſtill geworden um Karl Ertinger.
Vor kurzem nun wußte das Blatt der Kom

muniſtiſchen Oppoſition mitzuteilen, daß Er
tinger zur Hitlerpartei gegangen ſei und heute
der Reichsabteilung der Nazis, Abteilung für
Kleinhandel, angehöre, von wo aus er die marxiſti-
en Konſumvereine bekämpfe. Unglaublich klan
ieſe Meldung nicht, wäre Ertinger dann do

nur den Spuren ſeiner früheren Genoſſen Klö tz
ner, Felix Neumann, Baron v. Franken-
berg und Proſchwitz, Kaſtein und
anderer gefolgt. Da wir aber grundſätzlich keine
ungerechtfertigten Vorwürfe erheben, warteten
wir eine Beſtätigung ab. Jnzwiſchen iſt uns ein
mit Karl Ertinger unterſchriebener Brief zu
ggangen, worin die Meldung des KPO.-Blattes,

ie auch in vielen anderen deutſchen Zeitungen
erſchien, beſtritten wurde. Auf eine Anfrage an
das KPO.-Blatt nach der Richtigkeit der Mel
dungen über Ertinger ſind wir ohne Antwort
geblieben.

Auf die zahlreichen Anfragen, ob Ertinger
Na zi iſt oder nicht, können wir daher eine prä
ziſe Antwort nicht geben.

e

n ne

Ab nonteg, gen 31. Oktober, bringen wir ein

An Mkinmaliges Angebot

wie es gleſch vortelihaft dislang noch nicht möglich war. Unsere Ue-
ferenten unterstützen uns durch Hergade gröberer WVareomengen

zu Ausnehmepre sen. Vit dringen deste Qualitöten. gröbten-
tens Einzels Oche und Resiposten zu Prelsen. die vieltech

e u n n e h hWeor es der Ware eusmeachen. Die zur Ver-
tagung stehenden Mengen sind nur begrenzt.

Wir bitten um beide Prötung unserer

n ää

i

farbige sowie
Bruohsoeil de

Indan

Riesenposten Schlafdecken
dar unter schwerste. extra grobe, Karierte, kamelbaar-

1 Riesenposten Barchent-Bettücher

nur S ehe sohwere

Oberhemdenstoffe
nur beste Maoo-, Zefir- oder Pop line-Qualitäten, darunter
einige mit kleinen Schönheitsfehlern Meter 1,10 0,95

Schlafdecken und Bettücher
cR rnrereesww s 2,95

Serie II 3,9 Serie III 4,95

5mit
140/00 em 2,
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ten

Wirth traf So e un- 1 Riesenpostensetet Atestamen Duvetina 59e uns iouses Waso gamt- Imitat, besonders kräftig per Meter W

Eine ge

M I
L

von 10
B PFonmtg in mer Gegenwert jeden bel uns
gekau ten Pyjamestoff auf Wunsch zu. Sie gidt Ihren
wertvolle Anwelsungen für die Se
beliedten Wäschestockes.

rn J nurübte Zuschne derin schneſdet bis Glnsent,

t h n e h r n1 und 5--6.30 Unr, gegen Vergüiug von

bstentfertigung dieses



Wir greifen an! Heraus zur

Flugblattverbreitung
in Stadt und Land.

Berreyn ter Wochenengekt

a das et fernW ten. ie doch bekin der
wie am vorigen Markttage zu haben. rwaren aber um ſo mehr Stande mit Haſen e

die auch ſehr viel gekauft wurden. Von
ehr viel Spinat und zu außerdem Ae
irnen ſowie viel Wein

eln 25--30, Weißkohl 7 W

BraunkSumme e Roſenkohl 1 u Symnna
5—-6, Mohrrüben 5, Kohlrabi 3 Stück 10, Salat
8 Stück 26, Szene Stück 10--165, Aepfel

Birnen Wein Wbis 45, Nüſſe 35, Eier 11--12, Butier 65-—75
iebein 2 Pf. 18 ie e h et100, Schweinebau

90, en im
keulen 120.

Der Weg aus der Kriſe.
e

diesjährige Weltſpartagu nicht minder ſeä De als e
e n macht eine bei den t

kaſſen We n t rx
bei den ehe en au e chen. e d

d ſigenr aus An v S 67 TT e Die Er e gr.daß die Beſorgniſſe unnötig waren u ß die

Se rmet r W u und deranlage von eerede wegen ihrer a r den
breiten Schichten unſeres Volkes e Sparkaſſen n der u r Berant

Sperels weſen r finanzielle Mittel
ſind notwendig; jede Mark, Wer Pfennig kann
ur Arbeit ebeſha ng trägen wenn er rn
parinſtituten eingezahlt ſo daß eren als Kredit in die Witwe geleitet werden

nn.

Garten. Sonntag 4 Uhr Nachmittagskongertdes h Leitung Benno Plätz.

nd e n i h 10.00 e in groß. Je r
Der Mann
mit dem lagdschein
Roman von Gosey Krollgkor

Copyright vby Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

23) Nachdruck verboten.)
Jn den Parterreräumen des Zeitungsgebäudesrollen und ſtampfen noch die e

W gnale, rennende Boten Händler, dierieilung r ein Wirbel von Gelichen ein Gehen und Kommen, ein Jagen und

Haſten, dazwiſchen der Portier. Aber es iſt u
anderer, ein neuer Portier, der da ſteht, wenſtoiſch, freundlicher, ſänger. von ſeiner Wich äit

noch nicht erſtarrtFünfundzwanzig Minuten m fünf Uhr
ung s r die erſten Exemplare des
„Reichskurie r hr nnuten kommtW 27 Uhr Sut e der den Um

Hauptſeite, die als letzte rtet r d r und in die Form s
Um fünf Uhr zwanz Minuten werden r

in Gang e Um fünf u
r Minuten n die erſtenautos des skurier“ in und dicht anden Au alter heran. Zu gleicher Zeit witg
das erſte Tauſend fertig gedruckter und gefalzterDruckbogen in den Packraum geſchleudert von ge

De änden erfaßt,. geteilt und wieder zu Bün

V t a üet t a das zkn. m fün ig Minutenſäbrl der erſte Zeitung e hinaus,
um in ſchneller Fahrt ſeine S er in die Vor
orte Berlins zu tragen. Arm S Stelle ſteht be
reits der zweite Wagen. Eine lange Kette von
kleinen Autos reiht ſich hinter dieſem an.

Um 5 Uhr dreißig Minuten brüllen die
den „Reichskurier“ bereits auf

Straßen rings um das Zeitungsgebäude aus, um5 Uhr fünfunddreißig Minuten hallt der Leipziger

und Potsdamer Platz von ihren Rufen wieder,
zu ges Zeit ſtehen ſie ſchon Unter den Linden,

der Friedrich und Leipziger Straße, am Branre Tor, vor dem Reichstagsgebäude und
Spittelmarkt und halten die neuen, nochdrudfeuhien ummern feil. Drei

kann man das Blatt an der Kat'er
Gedächtniskirche, auf dem r am
Minuten Wer am Bayeri latz, ſechsnuten ſpäter in Friedenau in lenſee kaufen.

Dreizehn Minuten vor 6 W ſt der Dienſt
leiter auf der Feuerhauptwache eimann p: „Krauſe! r haben Sie einen

Groſchen Sie „Reichskurier“ dort der Ecke.“ r Rhule vor

Vizeſpieß Kube plaudert

Geſtern abend hielten die Nationalſopialiſten
in Halle ihre zweite Wahlkundgebung ab. Ur-
ſprünglich ſie dieſe ebenfalls im Hitler

abhalten, aber nach der n Pleite mitVuet man in einen Saal
Und das war von den ühler Demagogie

denn der große Saal des Stadtſchügenhauſes e daß das Vo r

ren ſoll, und ein Ausſprureichte aut zu um die Beſucher zu h nicht d Senders daß des
ſtets eingelegt wurde, war diesmal nötig, ein jhn a Wieſe weiß einiger 2 nen v er e
Beweis für den maßen ünterrichtete, daß auch Adol Liter ſelbſt T Hiober,

Stimmungdrüchgang bei den Nazis. die h den üwggfnpftige e re ein 20 E t“.
m eineAls R e l der r r Nryte er hertſchen ſoll Das u en rt r die Nazis ſetzt in n eihen haben, die heute noch ihr Wablrecht hoch ſchätzen und her82 vie peißen u t nis halb dem er d r

Parteiſekretär bei a e Tr r o mal überlegen i re
t ſich über and teien durch vember die E nig dalen ver äes re S ſeiert S

net Regis Willi fühlt er ganz glei Feidte ob ſie r die Deutſch r
x Sdaß er d das falſche Pferd Lati onalen Nationalſozialiſten ihreS ſerr h e NeTaApP. e e u eh iind und die chnationaleren Hartei lege wird. et ſchlug er alen t die in 2 der h Partei

auch rn nach der Art aller Renegaten wie
ein Berſerker auf die Deutſchnationalen drauflos,an S auch die Marxiſten, exi- Bemerkenswert iſt daß weder der Re
ſtierten für ihn kaum noch. Dabei erfuhr man ferent noch der Verſammlungsleiter Jordan
allerlei Jntimitäten, wie man ſie eus zerrütteten auf unſeren geſtrigen Artikel über die Zer
Ehen ſooft zu hören bekommt. Beſonoers inter- etzungserſcheinungen in der NEDAP.
eſſant war es, wie Kube ſich über die r eingingen. Eine Ableugnung der von uns an
Kundgebun Wa luſtig machte. Ein lin“sſtehendes geführten Tatſachen iſt auch gar nicht mög

Witzblatt hätte dieſe Veranſtaltu ar nicht f. Wer Tarilſeren Panen Dann lade Ku lich. Am 6. November wird ſich die Wahrheit ja

noch aus, daß doch ergeben. m
vieBlei Sehan Netnehnen Wahl am geben den s SMan ſchätzte ihn alſo auf der Seite des Stahl „„Haupfe nd S d re r

lms richtig als Landsknecht ein, der wohl Der Jaſchismus die KPD. die kleinereon und p kommandieren verſteht, aber u e er Regieren hält man ihn für zu d um m. er a iſt e a e eür Kube aber iſt Adolf Hitler der Mann, der des rette e wir 2 role de So n ermeh deim
die Kompagnie führen“ ſoll, und zum e herrſcht die Sertt r Reichs deut vierez v ihr zu i ere h tagsa Torg der in nollen ander in rach, Linke etreu dieſe Anweeiſ inrechnet er immer noch auf den Poſten eines preu m a e Stunden T c e v
iſchen Miniſterpräſidenten, den er mit Hilfe des SPD. nur ei Minuten en den tzu ergattern hofft. Nach ſeinen An e Seine Rede war in ten Punkre o S r der h Vgaben Crrrn hielt ſich immer an die Prraen und noch ie ein vor ſaſt S
ſoll das Zentrum den Nazis in Preußen chla m kommuniſtiſchen rung.
nicht weniger als vier Miniſterſitze angeboten ntra s ſich Torgler an perſönlichen Vhaben, 4 und ſchmutzigen Angriffen a

und e ar den Miniſterpräſidenten, den Jnnen- So geſtern im „Vol?spark“ Gie bitte dieiniſter, den Kultusminiſter und noch ein viertes leiſtete, dafür nur ein Beiſpiel: Die e Weg en g.
n (27) Die Wer Peſt“ iſt e üller ſei ein nggfert worden, t V. Velt et geren
deshaid bei den Nazis ein annehmbarer der Unterſtützung sa beſſer du men en 5 en wertePartner. Wie den proteſtantiſchen Geiſtlichen, g. werden konnte! Waren aber nicht s von 400 090 a t die für 1 R. ann
dieſen Beſchützern der Nazis bei dem Bekenntnis die Unterſtützungen ſo hoch wie noh gie? Her rKubes, daß die Trennungsſtriche zwiſchen Katho mann Mü u ſei es geweſen, der die Ernführung St di 000 RM

e

hiken und Proteſtanten gelöſcht werden ſollen, der Bürgerſteuer geplant de und in der Sttzung t n S. r pnder ſo iademotratſ den Reichstagsfruktion bauen
wgeſt Wenalee h r W v ſich 4 Abgeordnete für e a z g. Wehiſtand

m

JS.Z nden, lacht draußen auf der Straße ſtoppt der r auf das Feuer geriet deſſen gute na r i W g. n e die Bee a den die der dah r h den immel r W
t iſt, wen ſeinen Leuten die und Geſchäfts ſchiebt r die D. der an

h. Nummer c en: eß h bannt ſtehen und den vordeiraſſelnden geſamelte S 3
„Reichskurier“ r ne Talarennachr ſchweren Feuerwehrautos na Wer r t n e

i rde erlins,r los ten &eahe denken um v v r Minuten gaanie n 76 Glut erliſcht, die a
ämtliche Hausbewohner, Plan und Zeichnung des 23 r Wus T t r der a 9 Erregung flaut ab.Gebäudes. alles genau angegeben Sammel ib de Haufen der N Eine e ſpäter fährt ein Auto des
aufruf ein Unbekannter ſpendet v Polizei tre W Hau r e en be der Redaktion des „Re
Mart für die Opfer des Brandes dreieinhalb Keri r ren ſchreien Frauen a kuriers“ vor. Krim'nalkommiſſar Schulz vittetSpalten geht das ſo weiter! Humbug! Alles Straßenbahnen können nicht weiter. eingekeilie den Chefredokten Klahr um eine Unterredung.

Wi werke, feſtgerannte Autos brüllende aufHumbug! Keine Spur von Feuer! Wir müßten e enſchen, Knäuel von Seibern, heißhu Bei den erſten Worten ſeines Beſuchers droht
ngZu der Heſſen J die Beuntge rig Sge ie das rote Flammenmeer Klahr vom Stuhl herabzufallen.

ühru „unm t ws wollenar Wenn zufällig nichts paſſiert, dann der Waſſerſpriten, Knattern und gri e Ket Srait e r We
augen ſie ſich ihre Senſationen aus dem Finger. erſt entſtanden ſei, nachdem J LeDas iſt ja geradezu zum Lachen!“ Mitten im Gewühle ſteht ein Mann im Ar tn veröffentlicht v

Man müßte die Redaktion anrufen und die beitskleide eines Monteurs und lauſcht den Ver erklärtehe gegen meint n penſreich gun mine W er T L o J e e i ne c och raſſel
iellei iſt ſie einem Bubenſtreich zu „Unglau ſa err, „vor einer halOpfer gefallen“, ſagt ein anderer. ben Stunde kaufte ch mir den „Reiqhskurier“. zen e den Bericht über das

h h e h a e Mr R 4 r werde r r hDoktor noch im

m i S alen t älig unorientiert

a e Wien t ſee die
h rt ruſen laſſenNontag, den 81. O tober, abends 8 Vbr, im Volksparx“. z e er

Abg. Klara Bohm-Sehuen 3prientt S ahhr, angwert de Dyns
Ferner: Konzert, Sprechchor, Revue- Szenen, Frauen Turnvoriähbrungen. ktor ſich pit a rn krank gemeldet

r kam e überhau„Trotzdem bleibt die Meldung eine Gewiſſen Da ſtand bereits ſpaltenlang der Arends „So! r kam ü nicht Wer
loſigkeit ſondergleichen“, erükri ber Dienſtleiter, allen Einzel t Walter die uerwehrx kam S denn den großen Bran auf der
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reineit! Eiserne Front! Fahnen heraus!

Alle Kämpfer der „Eisernen Front“ beßnden sich ab heute in erhöhter
larmbereitschaf.t. Niemand darf fehlen, wenn zu dieser großen Ent-
reidungsschlacht am 6. November der Ruf ertönt: Alle Mann an Deck! Und dem
urm getrogt! Papen und Hitler wollen die Reaktion, wollen die Herrschaft
r Barone und die Wohlfahbrtsanstalt der Reichen!

Wir wollen die Demokratie, die Herrschaft durch das Volk und den sozialen
olkestaat!

a und Hitler bringen dem Volke Hunger und Not! Wir wollen für alle
rbeit: und Brot!

Die Bataillone der „Eisernen Front“ marschieren mit dem festen Willen und
eint in dem Ziel, die Reaktion zu schlagen und für den 20. Juli Revanche zu üben.

Kameraden! Tritt gefaßt und Fahnen hoch!
Jür die Freiheit marschieren wir! Der Freiheit gilt unser Kampf!

l. A.: Die Kampfleitung

Aeus e Fifme im Autlſe
Gust, eine von uns

RiLi, Leipziger Straße.
Endlich wieder einmal ein Tonfilm, in dem der

Atem wirklichen Lebens iſt, des Lebens wie wires alle leben, des Lebens im Allta Wenn auch
manches aus dem bekannten im „Vorwärts“ ab-
gedruckten Roman von Jrmgard Keun, nach
dem der Film geſchaffen wurde, in dieſem Ton-
film leichter genommen iſt, ſo entſtand
hier doch eine ſoziale und pſychologiſche
Repoxtage aus dem Leben einer kleinen Steno
typiſtin.

Gitgi erfährt am Tage ihres 21. Geburtstages,daß ges Haus, in dem ſie aufgezogen wurde, nicht

ihr Elternhaus iſt. Seeliſch heimatlos ge
worden, ſucht ſie überall Heimat um ſie am
Schluß, als ſie ſelbſt ein Kind erwartet, bei dem
Vatet ihres Kindes zu finden. Der Film iſt hier
gnädiger mit dem jungen Mädchen; der Roman
läßt Gilgis ferneres Schickſal durchaus im un-
klaren.

In dieſer kleinen Alltagsgeſchichte, die das
Leben am laufenden Bänd produziert, wird uns
in eindringlicher Weiſe die ſeeliſche Heimatloſig-
keit des unehelichen Kindes gezeigt. Das Schönſte
an dem Film, der das Problem nicht nach allen
Seitéß“ ausſchöpft, ſt daß er in den Bildern wie
im Diglog, etwas bon der Herbheit hat, die
uns an dem Stil Jrmgard Keuns erfreute und
die ſchönſter Ausdruck des Lebensſtils der
jungen Generation iſt. Sie nimmt das
e ehe Weoeten Antenmleiht. a i heilen Woſnenten ünſentimenimmer gehappuet Ein wtſchnalgigen kuts-

angebundener en reffſichexer- Alltagshumor würzt
den Des in ähnlicher iſe. Bild lich werden Anige nette Streiflichter aus dem Leben des

eruhſaitten Kleinbürgertums, des gehetzten Werkſademen ums uſw. gegeben. Und überall ſchaut

chöne nüchterne h rhindurch Dex, Regiſſeur Johannes Meyer hat
eine ſaubere Arbeit geleiſtet.

Brigitte Helm iſt nach den letzten Lei-
ſtungen erfreulich aus ihrer ſtereotypen Art er
wacht; ſie gibt, wenn auch öfter pſychologiſch ſtär
ker motiviert denkbar, ein lebensvolles Bild des
r Mädchens Gilgi und ihres Schickſals.

ießl, ift der Mann, dem die Heimatloſigkeit zum
Lebenselement wurde, Buſch der tapfere, immer
hilfsbexeite re Gilgis.

J reichhaltigen Beiprogramm ſieht man
außer der FoxWoche, einem Kabarettfilm und
einem Kulturfilm eine ſehr intereſſante Zuſam-
menſtellung älterer amerikaniſcher Filmſtreifen,
u. a. von einem Autorennen und einem Flieger-
ſtart' vor 25 Jahren. Ein ſehr ſehenswertes Pro

gramm! G.

eine

in ihrer Rolle des
zu helfen, ſie

tal

Wie ſas' ich's meinem Mann?
Ufa- Theater.

Reinhold Schü eichnet für die Regie indieſem flotten ſpiel verantwortlich. Er hat

chon mehrfach gezeigt, daß er nicht nur ein guter
ilmdarſteller, ſondern auch ein vortrefflicher
egiſſeur iſt. Nicht nur, 2 er das keinesfalls

Drehbuch geſchickt mit flottem
Schmiß verärbeitet, muß man ihm auch dankbar
ein für die Art, wie er die Schlager dieſes Filmes
ingen läßt. Nicht übertrieben zu jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit wie in anderen
Starfilmen, und auch nicht mit der faſt ſchon
ſprichwörtlich gewordenen Begleitung von Vogel
gezwitſcher und blühenden Bäumen und Sträu-
chern. Nein, ganz natürlich fügt ſich's hier in denRahmen der dein ein. Einer jungen, reizen
den Frau wird durch die Launen ihres Gatten, der

n x nd das einreichlich ſchwergemacht. Als er zwei Tage geſchäftlich verreiſt, ührt ie mit einer re nde nach
ringsdorf in allen Ehren natürlich. Aber es

ommt doch zum Krach, da r ein Pyjama
verlorengeht und der Gatte ſich zornentbrannt be
trogen fühlt. Eine rer droht, aber amSchluß ſern der treue Diener d Be daß alles
wieder in Ordnung kommt. Der Beſucher verlebt

ier zwei angenehme Stunden, indem er über den
armloſen Seitenſprung lächelt und ſich die Rat

chläge der erfahrenen Freundin, dargeſtellt von
da Wüſt, zu Gemüte zieht. Renate Müller
tte auch dieſes Mal wieder einen großen Erfolg

Ehefrauchens, s nur auf
das Wohl und Wehe des Mannes bedacht iſt, ſelbſt
wenn er ewig nörgelt und ohne Baldrian nicht

auskommen kann. G Al ex ander iſt über
raſchend gut. Er übertreibt nicht und bringt ſeine

warenGut
v üſſt als „erfahrene“ Freundin, Otto Wall-

urg im Vollbaärt und als Johann Kurt
r ebenſo Paul Weſtermeier,neben läuft im gut zuſammengeſtellten Bei
rogramm ein Tierfilm ſowie ein Kurzfilm,

in dem Alfred Durra als ieler
debütiert. Die UfaWochenſchau bringt cktuelle

Bildberichte. W. K.Großrundfunkſender Leipzig
Freitag vormittag hat der neue Leipziger

s r ſeinen Betrieb aufgenommen. Es hat lange gedauert, bis die Hörer Mittel
deutſchlands aus der immer unerträglicher ge
wordenen Senderkalamität befreit worden ſind.
Ein einwandfreier des alten x v
Senders war in den Abendſtunden für die Be

ſitzer von h r araten zurUnmöglichkeit orden. Stärkere aus
ändiſche und deutſche nder überlagerten die
Leipziger Welle und ſtörten den Empfang. Jm

W r Großſenderbauprogrammse war da
r die
nder zu errichten. Jn einer Niederung bei

Wiederau bei Leipzig iſt der Bau errichtet
worden. Dieſer Sender iſt der größte Sender
Europas geworden.

Nachdem nunmehr auch die letzten techniſchen
keiten überwunden waren der Sender

ſollte ja ſchon längſt in Betrieb ſein! läßt ſeit
geſtern der neue Sender ſeine gewaltige Stimme
ertönen. Man hat ihm offiziell den Namen
„Großrundfunkſender Leipzig“ ge-
geben, eine Bezeichnung, der er vollkommen gerecht
wird. So ſtark iſt tatſächlich noch kein Sender
anzutreffen. Die Beſitzer der kleinen Apparate
werden das begrüßen. Zum Teil wird die große
Energievermehrung aber auch mit gemiſchten Ge
fühlen betrachtet, denn der Sender iſt ſo ſtark, daß
er alle benachbarten Wellen übertönt. Auf der
Wellenſkala ſchlägt Leipzig jetzt durch auf der einen
Seite bis Hamburg, auf der anderen Seite bis
Kattowitz. Das iſt immerhin viel und wahrſchein
lich bei Apparaten mit r z Trennſchärfe noch
nachteiliger; dennoch ſind die Peſſimiſten im Un
recht geblieben, die meinten, daß man künftig nur
noch Leipzig hören würde.

Zu begrüßen iſt der Wellentauſch mit
Frankfurt. Dadurch werden die Empfangs
verhältniſſe von Gleiwitz und anderen Sendern
verbeſſert und Leipzig ſelbſt kommt auch nicht mehr

ſo ſehr in die unmittelbare Nachbarſchaft ſtärkerer
e ich spoſt gezwungen, einen neuen

ſ

Sender.
Die Tonwiedergabe des Leipziger Sen

ders iſt ausgezeichnet. Seine mächtige Stimme
erfüllt jetzt nicht nur Mitteldeutſchland, nein, ga
Mitteleuropa. Das aber verpflichtet!
Die Hörer erwarten, daß die Sendeleitung ſich

Am 6. November

mit Liste o SPD
gegen Papen und Hitler

gegen Sozialreaktion u. Farschismus

dieſer Aufgabe bewußt wird. Die jetzige Pro
grammgeſtaltung erfordert daher eine durch-
greifende Korrektur. Mit Scholziaden und
dem ſchwarzweißroten Flaggenlied, das
man jetzt faſt täglich hört, wird der Frore
dem deutſchen Anſehen beſtimmt nicht dienen.
Daß das anders wird, iſt der Geburtstagswunſh
der werktätigen Hörer für den neuen Se

Hix.

J

Frage den Nari,
ob er daran glaubt, daß der von ſeinen Föhrern gepredigte Kampf gegen die Ausberker
wirklich ehrlich gemeint iſt.

S age ihm, daß die Haltung der NRaziführer in dieſer Frage voll ktollſter Wider
ſprüche iſt. Beiſpielsweiſe ſchrieb der Betriebszellenleiter Reinhold Muchow am 19. Auguſt 1930 im

„Rationalſozialiſt“, Weimar:
„Es iſt logiſch, daß der nationalſozialiſtiſche Kampf gegen den Kapitalismus

auch das Unternehmertum mit hineinbezieht, da es Geiſt von gleichem Geiſte iſt.
Die konſequente Führung unſeres Kampfes gegen Kapitalismus und Unter
nehmertum iſt der praktiſche Tatbeſtand für unſere ideelle Stellungnahme.“

So der Betriebszellenleiter. Was er da ſchreibt, iſt das Aushängeſchild für galt
gläubige Arbeiter.

Sage dem Narl,
daß es ganz anders als aus dem Munde des Betriebszellenleiters klingk, wenn er im „Opferdienſt“
(7. Juni 1931), einer offiziellen Razizeitung, lieſt:

„Was iſt der Arbeiter ohne den Arbeitgeber, ohne den Beſitzenden? Wie
falſch, wären alle gleich im Lohn gleich in der Arbeit? Brauchen wir nicht den
Kopf, der alles erdenkt, und auch das Kapital, welches die Arbeit erſt er
möglicht?“

Sago dem Narl,
Auch hier wird die Katze aus dem Sack gelaſſen:

„Als oberſte Wirtſchaftsinſtanz fungiert im Dritten Reich ein Reichswirt-
ſchaftsrat. Seine Aufgaben ſind: Regelung der geſamten Lohn-, Gehalts- und
Arbeitsfragen. Die Führung liegt hier beim Unternehmer.“

Dr. Wagener Leiter der wirtſchafts politiſchen Abteilung der NEDAP.)
am 24. November 1931 in der „Neuen Welt“ in Berlin.

Frage don Naxl,
ob er noch mehr Beweiſe für das Doppelſpiel ſeiner Partei braucht oder ob ihm dieſe Auswahl genägt.

Halliſches Stadttheater
Die vier Grobiane.

Komiſche Oper von, E. Wolf-Ferrari,
WolfFerraris Opern erſcheinen in Halle

verhältnismäßig oft auf dem Spielplan, und wir
haben bisher noch niemals Grund gehabt, das zu
bedauern. Jm Gegenteil! Bei der Stagnation der
komiſchen Oper, bei der die Nenuproduktion eher
von der Operette her zu erwarten iſt, freut man
ſich über jede Aufführung eines ſolchen Werkes,
auch wenn es wie in dieſem Falle nicht zu
den ganz großen Vertretern des Genres gehört
Immerhin läßt ſich hier fabelhaft demonſtrieren,
wie ſehr eine ſpritzige, bis ins Detail ausgearbei
tete Aufführung ein jahrzehntelang vernachläſſigtes
Werk yeu beleben kann.

Die Handlung? Nun, ſie iſt die übliche Luſt
ſpielhandlung, das behäbige Bürgertum verulkt ſich
ein wenig ſelbſt. Ein buntes Durcheinander, welt
und, wirklichkeitsfremdes Geſchehen mit leicht
groteskem Einſchlag. Alle Figuren marionetten
haft hingeſtellt, keine Menſchen nur Karika-
turen. Da ſind die „vier Grobiane“ nach außen

zu ihren Frauen ſaugrobe Haustyrannen, und da
bei möchten ſie doch am liebſten ihre Ruhe und
das erſehnte Familienleben mit Schlafrock und
handarbeitendem Weibervolk. Bürgeratmoſphäre.
Daneben die Frauen: etwas ſchalkhaft, den „Luſti
gen Weibern“ abgelauſcht, doch nicht ſo gut ge
troffen. Aber alles dreht ſich in dieſem Kreiſe ſo
nett, daß man gar nicht zum Nachdenken über
Zweck und Sinn kommt.

WolfFerrari iſt ein famoſer Techniker.
Sr beherrſcht' alle muſikaliſchen Humorſkaälen, von
den leichtflüſſigen der italieniſchen Opera buffa
(ie auch hier dominiert) bis zu den gewichtigeren

der „Meiſterſinger“. Nikolais „Luſtige Weiber“
haben auch bei der ganzen muſikaliſchen Anlage
mit Pate geſtanden. Aber das wird niemals allzu
aufdringlich, wenn auch die Routine ab und zu
durchdrinigt. Beſondere Leuchtkraft verleiht Wolf
Ferrari dem Orcheſter von den charakte
riſierend behäbigen Jntroduktionsklängen bis zu
den Zwiſchenſpielen ein einziger Wohlklang mit
raffiniert ſchmelzenden Geigen und allerhand
muſikaliſchen Arabesken.

Wie bereits angedeutet, führte eine ſtarke Auf
führung auch dieſes Werk Wolf-Ferraris
zum Erfolg. Die Jnſzenierung von Heinrich
Kreutz war ganz auf wohligen Humor ein
geſtellt. Alles rollte unaufdringlich vorüber, war
gut und natürlich geſtellt, ragte jedoch keineswegs
über das Uebliche hinaus, ſo daß die Frage nach
der Notwendigkeit einer Gaſtregie beim heutigen
Stand des Theaters gerechtfertigt erſcheint. Die
mannigfachen Stilwidrigkeiten in den einander
förmlich ſtechenden Moden der Frauen oder in der
Ausſtattung der Räume werden zum Teil auf
Regiekonto, zum Teil auf das Sparkonto kommen.
Ein großartiges Bühnenbild ſchuf Peter Krau
ſen, beſonders freundlich der Dachgarten und der
pompöslächerliche Saal im Hauſe Lunardos. Ein
netter Einfall war der jedes Bild einſchließende
Rahmen. Johannes Schüler am Pult brachte
die Oper als rechtes muſikaliſches Luſtſpiel; aus
ſeiner beweglichen Auslegung ſprach perſönliches
Verhältnis zu dieſem Genre. Famos paßte ſich
das Orcheſter an.

Ausgezeichnet waren die Rollen beſetzt. So
kamen die ſchwierigen Enſembles ſauber und
präziſe. An der Spitze Anton Jmkamp als

lich in Maskeober Hausherr Lunardo, v
alitäten; ebenſound Spiel und geſanglich von

Carl Momberg als Kaufmann Maurizio eine
wie immer durchdachte Figur. Daneben der
ſtelzende Simon Auguſt Roeslers, Fritz Gin
rods Cancian (deſſen Kleidung wohl zu ärmlich
wirkte, und der Filipeto Walter Kathammers,
drei recht gute Typen und geſanglich anſprechend.
Julius Lichtenbergs Conte Riccardo ſchien
etwas ſteif im Spiel. Elſe Veith konnte als
Lucieta den guten Eindruck ihrer Marie in „Zar
und Zimmermann“ noch vertiefen. Jhr ſpiel
freudiges Weſen teilte ſich auch den übrigen Mit
wirkenden mit. Schalchaft und ſelbſtbewußt die
Marina Eliſabeth Grunewalds, anmutig in
Spiel und Geſang Margarete Oeh m als Felice
und derber im Auftreten die Margarita Fanny
Kölblins.

Das Haus war gut beſetzt. Es gab reichen Bei
fall und die üblichen Blumen. K. S.

Gerhart-HauptmannFeiern im Stadt
Theater.

Am 15. November geht anläßlich Gerhart
Hauptmanns 70. Geburtstages ſein letztes Werk
„Vor Sonnenuntergang“ in ne.

Paula Weſſely vom tſchen Theater
(Berlin) bringt mit ihrem Enſemble am 30. No-
vember als zweites Hauptmann-Stück „Roſe
Bernd“.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß am
Montag, dem 7. November, ein einmaliges Gaſt
i der SchultesTruppe (GanghoferThoma-

ühne Egern) einen heiteren Ludwig-
Thoma-Abend bringt. Der Vervorkauf be
ginnt am kommenden Dienstag

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Sonnabend, 20 Uhr: „Zar und Zimmermann“. Sonntag, den 30. Oktober, e Uhr:

„Flieger über Flandern“ (halbe Schauſpielpreiſe);19.30 Uhr: „Liſelott“. Montag: e
(Theaterring höherer Schulen.) Dienstag: „Die
vier Grobiane“. Mittwoch: „Zar und Zimmer-
mann“. Donnerstag Erſtaufführung: ger eine
kchöne Frau“, Operette von Walter W. Götze
gitne „Liſelott“. Sonnabend, den 5. Novem
ber: „Die vier Grobiane“,. Sonntag, den 6. No
vember, 15 Uhr: „Wintermärchen“ (Theaterring);
19.30 Uhr: „Für eine ſchöne Frau“.

Thalia Theater. Heute, Sonnabend, 20 Uhrt
Erſtaufführung „Flieger über Flandern“, w
ſpiel von H. Roßmann. Sonntag, 20 Uhr:
letzten Male „Der Mann mit den grauen ä
fen“, Luſtſpiel von Leo Lenz.

Volksbühne Halle
Heute Sonnabend Premiere des Kriegsſtückes

„Flieger über Flandern“, 20 Uhr, im Thalia-
theater als 1. liawerk. Als zweites folgt am
24. November das Luſtſpiel: „Der Mann mit den
grauen Schläfen“. Einlöſung bis 15. Wahlfrei:
„Zar und Zimmermann“ am 2. November; „Die
vier Grobiane“ am 5. November; „Für eine ſchöne
Frau“ am 3. und 9. November „Liſelott“
mals am 12. November. Karten kgunſerer Geſchäftsſtelle. Nächſte Pflichtvorſtellung

m 70. Geburtstag Gerhart Hauptmanns: „VorSonneruntergang am 23. November für A, am

26. u B und am 30. für G. Einlöſung bis
15. November. Nächſter (27.) offener Singabend
am 7. November, RRG., „Morgenlieder“. Leitung:
R. Doell. Jnſtrumenta iften werden gebeten, ihre
Jnſtrumente mitzubringen. Vovanzeige- Montag,
21. November, end der Vo d imThaliatheater. Ausführende: Soliſten und Künſtler
unſeres Stadttheaters. Nähere ntgabe folgt.
Vormerkungen ſchon jetzt. Weitere Anmeldungen
zur Theatergemeinde für Stadttheater, u
alle Vergün in unſerer Geſſtelle: Brnderſte I a 79.



Merseburg
Geſchaftsitelle: Telephon Rr 8868.)

Zür Ruhe und Sicherheit
zur Wablzett

m Polizeiamt rn nach einegod evenz x 7 n an Poli
g. Regierungsrat Dr. Hermann, mit den Führern

r politiſchen Parteien ſtatt. Die Konferenz diente
dem ck, in der Zeit bis zum Wahltage und
7 tage ſelbſt für Ruhe und Ordnung zu
orgen.

Tote ermittelt.
Die neuerlich im aufgefundene Tote konnte

von der Polizei identifiziert werden. Es d
ſich um die 75 Jahre alle Witwe Pauline 7
mann geb. Beſtel. Schotterey bei Bad Lauchſtädt
Sie war einige Wochen bei Verwandten in Leipzi
und auf dem Rückweg zur Heimat. Der
wurde durch einen Herzſchlag herbeigeführt.

Anläßlich dieſes Vorfalls weiſt die Polizeidarauf e Sheheräe t Jnland i e
Perſonalausweis bei ſich führen ſollten, um bei
vorkommenden Fällen rechtzeitig die A rig
benachrichtigen zu können und zeitraube
mittlungen zu vermeiden.

November Markt bei Coniger.

Jetzt im November tritt Conitzer vor die un
u pen Freunde des Hauſes mit einer volkstüm-
ichen Veranſtaltung, die jede Kaufunluſt, jede

Sorge ums Geld im Nu zum Verſchwinden
bringen wird. Das ganze Haus bietet das Bild
eines großen Textilmarktes mit Verkaufsbuden
voll der ſchönſten Sachen. Wer dächte da nicht
chon an ihnachten und wirklich iſt es rat
am, bei dieſer Billigkeit ohnegleichen nicht nur
ür den Augenblick zu kaufen, ſondern ſchon für
ie Feſttage vorzuſorgen.

Filmſchau.
Teilnehmer antwortet nicht.

Jn der ſchönen, modernen Tonfilmbühne
Leuna lä 7 Zeit der intereſſante Gründ-
kensFilm „Teilnehmer antwortet nicht“. Nach
der Jdee eines Kriminaliſten iſt r unter der
Regie Guſtav Gründkens ein Film euntſtanden,
der von Anfang bis zu Ende feſſelt, wenn das
Happy end auch etwas zu unvermittelt erſcheint.
Nicht ohne Witz, im Tempo zeitweiſe etwas über
ſteigert, jedoch ohne blutrünſtig zu werden, iſt
der P durchaus fehenswert. Die Rollen ſind
F ſetzt und lebensecht. Jn den Hauptrollen

uſtav Gründkens ſelbſt als gewiegter Verbrecher,
ferner Guſtav Duſel als Kriminaliſt auf eigene
Fauſt. Oskar Sima, Truus van Aalten und

Dorothea Wiek. Letztere ein beſonders liebreizen
des Geſchöpf.

„Jm Beiprogramm ein nettes, uns tendes
Filmwerk. beſonders auch in muſikaliſcher Hin-
ſicht: „Eine Puppenparade“. Jn der Wochenſchau
u. a. ein Querſchnitt aus der Olympiade in Los

Angeles. lt.Sozial Spielſchar Merſeburg. Abfahrt
r Kun ng nach Halle am Montag, dem

1. Oftober, pünktlich abends 6.30 Uhr, vom Ge
wer chaftshaus.

Areis Cuerferrt
We Raziagrarier

Peoleten bebandeln
Prächtige Wahlkundgebung der Sozialdemskratie.

Barnſtädt. Am 6. November hat ſich die Land
arbeiterſchaft für die ſozialiſtiſche Volksherrſchaft
oder für HitlerFaſchismus und Reaktion zu ent
ſcheiden. Wie man die Arbeiter für das Haken
kreuz einfangen will, lehrte uns wieder der ver
gangene Sonntag. Die Prätorianergarde Adolf I.
veranſtaltete ein Konzert mit Vortrag des w.
forſchers“ SkoninſkyCarnowſky. Sämtliche
ialiſten“, die in Nationalismus mimen, ange
nungen von der „notleidenden“ Landwirtſchaft mit

und ohne Auto, bis zum ten!“ Land
proleten, hatten ſich an dieſem nd ein Stell

Der Aberfallene wird beſtraft
Ein nächtecher Razübearfall nd ſam trar gan Fo gon

l zu verantworten. Nach einer ſechsſtü Verhand
lung wurde das Urteil, das auf 3 Jahre Ge
m lautete, verkündet. Bei der Urteil

J betont, daß ein Urteiln worden ſei, um dadurch auf andere
abſchreckend zu wirken. Der A lag fol

J Je i i ige nſätze durch
n Zeitz ſind die politiſchen enſätze dueine S Ware der Natio-

nalſozialiſten äußerſt geſpannt. Zuſammenſt
ſind an der Tagesordnu Wiederholt ſind füh-
rende Parteigenoſſen der SPD. nachts von Nazi
horden überfallen und mißhandelt worden. Auch
am 1. Juni 1932 iſt es im Laufe des ver

wärts. Auf dem Heimweg paſſierte er den ndiſchen Berg, wo J ans be
kehrender t ju
40 bis 50 Perſonen ſtand. s Fn an dieſem
Trupp vorüberging, ertönten die Rufe: „Das iſt
der Strolch.“ F. kehrte ſich an die Anpöbelei nicht,
ondern ging ſeines Weges weiter. Vier Nationalozialiſten echten ihm, ſtießen ihm gegen die
ruſt. Infolge der Uebermacht ererift F. die

net wurde aber von den Nazis verfo z Der
teile Berg bracht F. zur baldigen Erſchöpfung.
Er ſah ſich von ſeinen Verfolgern bedroht. Jn
ſeiner Angſt griff er zum Taſchenmeſſer und ver

z. r r 1 reinen Stich, an en n r n vierWochen verſtorben iſt.
Dieſen Sachverhalt gab Fritz unumwunden zu.

Er verſicherte, ſich z gefühlt zu haben und
bedauerte, daß ſein Verfolger, den er perſönlich

r nicht gekannt hat, an den Folgen des Zu
ammenſtoßes verſtorben iſt. Während der Ver-

ndlung ſtellte ſich heraus, daß Fritz Mitglied des

Ardeiter-Athletenbundes iſt, wo er
37 info e ichen Körperkonſtitutionine pielt. wurdeGericht mit einer au ſage

Die Nazis hatten es tanden, den bedauerVor n a le h 5
a n u amter ma engu man c Jah r und vor denGerichten gewohnt iſt, klappten die Ausſagen der

Nazizeugen zuungunſten des Angeklagten wie am
Schnürchen. Nur bei unvorbereiteten Frage
ſtellungen haperte es bei den einzelnen Zeugen
mehr oder weniger Der Polizeibeamte unterſtrich
die Ausſagen der Nazis, alle den Angeklagten ent
laſtenden Momente waren ihm entgangen. Dieſen
fünf Zeugen hatte Fritz Entlaſtungszeugen
gegenüberzuſtellen, da

er bei dem Zuſammenſtoß ja nur allein war.
Das Gericht hielt die Schilderrng des Falles durch
den Angeklagten als u d t, während die
e die Schuld des Angekl
erwieſen hätten. Eine Notwehr, die die
gung als erwieſen hielt, wurde vom Gericht ver
neint. Die geiſtigen Fäh gkeiten der Nazi nr bei der Urteilsbegründung der S
z. indem er erklärte daß die jungen Men

n, die heute als Zug auſgetveten en ſich
berufen fühlten, über w a re robleme
zu ſtreiten und ſich Sachkenntniſſe anmaßten,
während ſie, wie ſich erwieſen habe, noch nicht
einmal der deut' Sprache mächtig ſeien und
nicht ſoviel s Denken hätten aufbringen
können, um nur drei Sätze richtig aus u n
bzw. aufzunehmen. Trotzdem ging das Gericht bei
der Verurteilung des Angeklagten noch über den
Antrag des Staatsanwalts hinaus. Selbſt ein
nationalſozialiſtiſcher Rechtsanwalt der für die
Mutter des Verſtorbenen der Verhandlung bei
wohnte drückte ſeine Verwunderung über das
harte Urteil aus, weil wie er meinte, nicht feſt
ſtände, wie ſich der Vorfall in Wirklichkeitgeſpielt habe.

(Siehe auch Drahtbericht aus Berlin Seite 2.)

en klar
rteidi

dichein gegeben. Und wie bitter ernſt den ren
von der Landwirtſchaft, ſoweit ſie Nationale So-
zigliſten ſind, der „Sozialismus“ iſt, beweiſen
zwei Ausſprüche prominenter Landwirte, die der
denkenden Landarbeiterſchaft nicht vorenthalten
werden ſollen. Der erſte „Sozialiſt“ erklärte
ſeinen Arbeitern mit geſchwollener Bruſt:

„Na wartet nur, wenn erſt an der
Macht iſt, müßt Jhr alle für eine Fettbemme

arbeiten!“

Jetzt wiſſen wir, was nationaler „Sozialismus“
iſt. Der andere „Sozialiſt“ aus Göhrendorf vief
verſchiedenen Landarbeitern die ſchmeichelnden
Worte zu.

„Jhr werdet noch froh ſein, wenn Jhr aus
dem Hundenagpfe freſſen könn

Vielleicht veranſtalten die „ſozialiſtiſchen“ Herren
von Ar und Halm bald für ihre Mitglieder en
Wettfreſſen aus Hundenäpfen! Das iſt
Hitlerſcher Frontge ſt und „Sozjalismus“.

Daß aber die organiſierte Vandarbeitecſchaftdie unter der Fahne der Sozialdemokratie noch
kämpft, nicht gewillt iſt, ihre Errungenſchaften
preiszugeben, wies die am Donners in
Göhrendorf ſtattgefundene öffentliche hl
verſammlung. Genoſſe Berten (Düſſeldorf) zer-
pflückte in glänzender Weiſe den großen „ſozialen“
Betrug der Nazis. Auch mit der Barons- Regie
rung von Papen rechnete er ſcharf ab und zeigte
an Hand von Beweiſen das jämmerliche Fiasko
der Papenſchen Ankurbelungspolitik. Scharf gei-

elte Genoſſe Berten den bürgerlichen Preſſe
und ermahnte jeden Zuhörer, die ſozial-

mokratiſche Preſſe zu leſen. Zum Schluß erläu-
terte der Redner in temperamentvollen Ausfüh-
rungen des Wirtſchaftsprogramm und die Ziele
der Sozialdemokratie. Wie ſehr Genoſſe Bertenden Fuboreen aus dem Herzen geſprochen hatte,

bewies der freud ge Beifall. Die hieſige Arbeiter
ſchaft wählt geſchloſſen

Liſte 2, Sozialdemokraten!

Einſtimmig Ablehnung des Haushalts-
etats.

Freyburg. Der Haushaltsplan für 1982, der

her

ratung ſtand, ſchließt in Einnahme mi 534,26
Mark und in Ausgabe mit 306 163,42 ſo da

V eergibt. Die Finanzkommiſſion empfa nunde Haushaltsplanes. e Deckung des
betrages ſei eine e Unmöglichkeit Weitere
Steuererhöhungen könnten der Bevölkerung nicht
ugemutet werden. Die Verſammlung möge die
egierung um Hilfeleiſtung bitten, um den finan

iellen Zuſammenbruch der Stadt zu verhürtn.
r ergab die einſtimmige Ablehnung

Freie Gewerkichaſtsjugend
im oerm arſch

Ein großer Erfolg in Ammendorf.
Am Dienstag, dem 265. ds. Mts. legten diegen uppen Deutſchen Metaüarbeiterver

s ſowie des Deutſchen Holzarbeiterverbandes
in Ammendorf Zeugnis ihrer erfolgreichen Arbeitjunge e en V dex r der er
wähnten Ju ruppen gefolgt. Noch nie warenGruppen d haftsſugend in Ammendorf
und doch iſt es jetzt gelungen, das Fundament für
eine Jugendgruppe zu ſchaffen.

t einem Film wurde das n de des

in der letzten Stadtverordnetenſitzung zur Be
i

Werbeabends eröffnet. Zwei Welten huſchten da
auf der Leinewand an uns vorüber. Die eine in
Mazedonien: unter glühender Sonne ſchaffen die
Menſchen mit den primitir'ten Gereten Die an
ders in Zrutee J ſihen ſie an den mo
dernſten Maſchinen. Doch in einem ſind ſie ſich

leich, ob hier oder drüben, ſie werden von dem
apitalismus ausgebeutet.

„Jugend in Not“ das war das Motto in dem
Referat des Koll. r „Jugend hat keine
Tugend“. ſo lautet das Schlagwort ten, des
Spießers, der Reaktion und all derjenigen, die
nicht vorwärtsſtreben. Die Weimarer Verfaſſung,
die Republit iſt in Gefahr und mit S alle Er
rungenſchaſter der it. Wir ſtehen mitten
in der nde. ob Kapitalismus oder Sozialis-

dem Soözialiemus, den Sieg a dann
t die Jugend keine Not.
ieß vom rbeiterverband mit

erJ d. DBreiter Se vernünft
des Verbandes geigte, beſchl

ig. Dienstadie r t Mit einem
des Koll 7bieß über ſeine Rei
zur Fremdenlegion wird die
arbeit fortgeſetzt.

5

Photo Ausſtellung der „Naturfreunde“.
Dslnig. Vom 30. Oktober bis 6. November

veranſtaltet die Fotoſektion des TV. „Die Natur
Ortsgruppe Ammendorf, eine Foto Aus

gang Zum Bad“. Geöffne
is

e

Kommnuniſt will Hitler wählen.
Osmünde. Am Mittwoch eröffnete der hieſige

Agitationsbezirk ſeine Wahlkampagne mit einer
öffentlichen z m in Osmünde.ls Referent war der Genoſſe Albert Berg
holz (Zeitz) erſchienen. r trömenden Regens
war die Verſammlung für ländliche Verhältniſſe

t beſucht. Der Vortrag des Referenten, ins
ſondere die Ausführungen über das Vorhaben

der Barons Regierung weiteren Abbaues der g.
ſamten Lebenshaltungskoſten für die unteren Be
rn ichten zeigten den Weg den es geht,
wenn die Wähler am 6. November nicht dafür
orgen. daß die Papen-Barone endgültig ver
chwinden. Einige „Einhettsfrontler“ von da

zumal waren anweſend und wollten äß ihrer
le „Der Feind iſt die Sozialdemo-

ie Ausführungen des Referenten
Zwiſchenrufe ſtören. In der Diskuſſion ſpra
noch der Kapediſt Scheibe junior.

Kein Wort gegen Papen oder Hitler,
nur Kampf gegen die Sozialdemokratie, und
wenn er Hitler wählen ſollte. Das zeigte
euerkg den Verrat der KPD an der Ar-

terſchaft. Wie gewöhnlich zogen die vier KPD.
Strategen während des Schlußwortes aus dem
Saal. Mit der Mahnung an die Verſammlung,
die drohenden Gefahren zu erkennen. und be
geiſtert aufgenommenen Freiheitsrufen wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Zſcherben. Große Wahlkungdebung.
Am Dienstag dem 1. November, 20 Uhr, im Lokal
Liebau: Wählerver ſammlung der Sozioldemokratie.
Referent: Genoſſe Schaumburg (Halle). Män
ner und Frauen des arbeitenden Volkes, erſcheint
in Maſſen!

Areis Delites c
Delitzſcher Stadtchronik.

e J 2 ee hWa

r kürzlich eingrößere Beſtellungen au und dafür eine An
ung einzahlte. Die beſtellten Waren ließ er

T dynn bringen. Vor dieſem Käufer wird ge
arnt.

Selbſtmord verübte eine weibliche r in
ihrer Wohnung in der Münze durch Erhängen.

r icht, falſche Fünfmark-ſt ücke. In den Ortſchaften Crenſitz und Wölkau
wurde je ein falſches Fünfmarkſtück in Zahlung
gegeben. Die Fal chſtücke ſind im Gewicht und
nach flüchtigem per nicht zu unterſcheiden.
Merkwürdig iſt daß die Münzen beim Fallen auf
einen harten nſtand ſofort zerbrechen. Sollten
weitere Falſchſtücke auftauchen, ſo wende man ſich
an den zuſtändigen Landjägereibeamten.

Cate n käu
Silveſter in Berlin. Von der hieſigen Polizei

wurden zwei wanderluſtige Knaben aus Leipzig
e Beide wollten zu Silveſter zur

ilberhochzeit ihrer Tante in Berlin ſein. Einer
der Knaben iſt aus Furcht vor Strafe wegen
eines kleinen Vergehens auf die rer
I gangen: der andere wollte ihn nicht allein laſſen
und ging mit. Aus dem Be'uch von Berlin wird
nun nichts, da die beiden Ausreißer wieder ihrer
Eltern zugeführt wurden.
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zum Aufwaoschen, Spülen, Reinigen

nur Frau Mefer on
Weißt Du, wio dio os machen kann7
An jedem Tag wo wir noch achwitren,
Sioht man sie cus dem Hause flitzeon,
Man saqt, zum Reinigen und Fumen
Soll io nur( noch benutrenl

Ja, wo man hat im Ham, in die Hausfrau fein heraus

Beim Gocchirraufwoschen genügt ein Katfoolsffol

für Geschirr und alles Hausgerätt!
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reits Schwetmits
Eine Hakenkren'äu'e gebrochen

Der Hitlermann als Brandſtifter.
Langengraſſau. Wir berichteten bereits über

den Brand im hieſigen Sägewerk, welcher die
Einwohnerſchaft in der dritten rgenſtunde
anikartig aus den Betten brachte. Ter Brandhat innerhalb der Gemeinde den Gedanken ge

weckt, daß man es mit einer vorſätzlichen, von
langer Hand vorbereiteten Brandſtiftung zu tun
habe. Das Köllingſche Anweſen war in finan-
e Schwierigkeiten, So benutzte man die Ge
egenheit, nachdem man alle nutzbaren Bretter-

ſtapel in den Schuppen gebracht hatte, um an
dieſes Wirtſchaftsobject die Brandfackel zu lezen.
Durch dieſen Brand wurden große Warte der
Volkswirtſchaft entriſſen. Doch es waren ſich die
Herren im Kölling'chen Familtenkreiſe nicht be
wußt, daß man heute auch gelegentlich mit einer
vorzüglich arbeitenden Kriminalpolizei und Land
ägerei zu rechnen hat. Obwohl die Staatsanwait

chaft nach r Verhör zu keinem poſi-
iven Erfolg gekommen war bei der Vernehmung

des Kölling. ſt dieſer bei der polizeilichen Ver
nehmung infolge der vorliegenden Beweiſe völligzu ammengebrochen und hat ein Geſtördnis ab

elegt. So iſt wiederum eine Säule der
dazibewegung in Langengraſſau zuſammenebrochen, Kölling war eifriger Sitlerverehrer.

So iſt es um t „Retter“ ſchlecht beſtellt, wo

ſie, wie die Tatſächlichkeit beweiſt, nur eine Ver
nichtungspolitik betreiben zum Schaden deutſcher

l So glauben wir, daß auch in
Langengraſſau die Einwohnerſchaft aus dieſen
Vorgängen die Lehre ziehen wird, ihre Kräfte
nicht unnütz zu vergeuden, damit wir einem ge-
ſunden Wirtſchaftsleben entgegengehen und des-
halb dieſer Nazipartei die Quittung erteilen.

JMreis Sorgau
Die Elbſtraßenbrücke wird verſtärkt.

Die ſeit einiger Zeit in Ausſicht genommene
Verſtärkung des eiſernen Unterbaues der Torgauer
Elbſtraßenbrücke wird nunmehr w. da
das rzußiſche Miniſterium die erforderlichen
Mittel bereitgeſtellt hat. Es handelt a in der
Hauptſache um die Verſtärkung von fünf Quer

trägern, die dem jetzigen Verkehr nicht mehr ſtand-
halien. Die Ge amtkoſten ſind mit 67 000 Mk.
Wer Eine Unterbrechung des Verkehrs
auf der Brücke tritt während der Arbeiten nicht
ein. Für ſpäter iſt vorgeſehen, den geſamten
Brückenzug zu verbreitern. Die Fahrbahn ſoll
von 5 Meter auf 6,63 Meter verbreitert und die
beiden Fußwege außerhalb der Hauptträger ver-
legt werden.

Arbeiter meiden Nazirummel.
Annaburg. Der Wahlkampf wird auch in un

ſerem kleinen Orte mit unverminderter Schärfe
von den Parteien durchgeführt. Nachdem von der
Sozialdemokratie erfolgreiche Verſammlungen
durchgeführt werden, außerdem aufklärende Flug
(yri ien verbreitet worden ſind, treten nun auch
ie Nazis an die Oeffentlichkeit, um für die

Naztbewegung Stimmung zu machen. So war
von ihnen eine Verſammlung einberufen, in der
ge zwei „Pg.“ erſchienen waren. Bei der letzten
Reichstagswahl im Fuli brachten die Nazis hier
immer noch einen grözeren J zu
ſammen, aber jetzt haben ſich die Dirge doch viel
geändert, denn der geſtrige Verſammlungs-

beſuch war für die Nazis eine große Pleite.
Erfreulicherweiſe konnte die Wahrnehmung ge

macht werden, daß die Arbeiter Annaburgs
Naziverſammlungen und ſonſtigem Rummel
fetnbleiben. So werden auch die Nazis hier
erkennen, daß ihre Glanzzeit vorbei iſt und daß
es mit ihnen im ſcharfen Tempo berzab geht.

Auch die Nazis verbonzt.
re Es gewährt überhaupt ein unge

trübtes Vergnügen, jetzt Berichte aus deutſch
nationalen und nationalſozialiſtiſchen Verſamm-
lungen zu n und feſtzuſtellen, wie ſich die Zei-
ten gewandelt haben. Kampf gegen das Bonzen-
tum war ein beliebtes Schlagwort der NazisDaſar mußten ſie ſich dieſer Tage in Zülle-

dorf von einem Deutſchnationalen Dr. Rum-
melt ſagen laſſen: Der Kampf der NSDAP.
Cern das Bonzentum ſei vorüber. Jm

genteil herrſche bei ihr genau dieſelbe Bonzen-
r grft wie ſie bei den Maryiſten jemals gees t habe. Sonſt wäre es unmöglich, daß der

atroſe Sauckel ohne jegliche Vorkenntniſſe
zum Miniſterpräſidenten in Thürin-
g n gemacht worden ſei, es ſei unmöglich, daß der

aſchinenmeiſter Schwede Bürgermeiſter von
Koburg geworden wäre. Auch der alden-
burgiſche Miniſterpräſident Röver ſei auf

Eine Entſcheidung im Droſchkenkrieg
Welche Bedeutung hat 8 37 der Reichsgewerbeordnung für Keaftfahrzeugiührer

In Helbra betreibt M. ein Fuhrunter- Auf dem Führerſitz ſolle neben dem Führe. des
nehmen mit einem Kraftwagen; er fährt auch oft Kraftfahrzeugs keine Perſon Platz nehmen, da
nach Eisleben, wo er x Kraftwagen in einer mit der Führer nicht durch die neben
Toreinfahrt aufſtellt. Während M. in Helbra eine ihm ſitzen, beim Führen des Kraftfahrzeugs durch
d erlangt hat, iſt ihm in Eisleben eine Geſpräche c werde.
Konzeſſion nicht erteilt worden. Als feſtgeſtellt Dieſe Entſcheidung focht M. durch Reviſion
wurde, daß M. wiederholt mit ſeinem Kraftwagen beim Kammergericht an und erklärte die
durch Eisleben gefahren war ad eine Peren Vorentſcheidung für unzutreffend; die Polizei-
neben ſich auf dem Wirſt zu ſitzen hatte, wurde verordnung vom 29. April 1931 ſei überhaupt
er auf Grund der Fs 6ff. der für Eisleben am ungültig. Der III. Strafſenat des Kammer
29. April 1931 erlaſſenen Polizeiverordnung zur gerichts hob auch die Vorentſcheidung auf
Rechenſchaft gezogen, weil er neoen ſich auf dem und ſprach den angeklagten Fuhrherrn M. frei,
Führerſitz keinen Fahrgaſt ſitze, laſſen durfte. indem u. a. r wurde, der Regelung

Obſchon M. betonte, er habe neben ich keine durch die Ortspolizeibehörde unterliege die Unter
Fahrgäſte ſitzen aſſen, es ſeien vielmehr

r

haltung des öffentlichen Frr innerhalb der
milienmitgliesr oder ein Chauffeur geweſen, Orte durch Wagen aller Art. Eine ſolche Polizei
in ſeinem Dienſte geſtanden habe und wie ſeine verordnung dürfe die Polizeibehörde gemäß S 87
Familienmitglieder keine Zahlung geleiſtet hätten, der Reichsgewerbeordnung nur für ſtehende
zu den Fahrgäſten ſeien auch nur Perſonen zu Gewerbebetriebe im Polizeibezirk Eisleben erlaſſen:
rechnen, welche ein Entgelt für die Beförderung ein ſtehender Gewerbebetrieb komme aber nicht in
entrichten, verurteilte ihn das Amtsgericht Betracht, wenn M. mit ſeinem Kraftfahrzeug von
in Eisleben zu einer Geldſtrafe und betonte, zu auswärts nach Eisleben fahre. (Aktenzeichen:
den Fahrgäſten ſeien auch ſolche Perſonen zu 3, S. 362, 32.)
zählen, welche ohne Entgelt befördert werden.

Grund ſeines Parteibuches in die Stelle gekommen.
Das iſt der Dank vom Hauſe Hugenberg!

Zum Zuſammenbruch der Bankfirma
Gebr. Rudolph.

Jn der Strafſache gegen die Prokuriſten der
Banlfirma Gebr. Rudolph namens Dembeck und
Rudolph iſt die Reviſion des Angeklagten Rudolph
gegen das Urteil der 1. Strafkammer des Land
gerichtes Torgau verworfen worden. Der Antrag
Rudolphs auf Wiederaufnahme des Verfahrens
iſt für zuläſſig erklärt worden. Auf die von dem
Angeklagten mbeck eingelegte Reviſion hin iſt
das angefochtene Urteil nebſt den ihm zugrunde
liegenden tatſächlichen eſtſtellungen aufgehoben
und die Sache an die Vorinſtanz zurückverwicſen
Wenn Ein neuer Termin iſt noch nicht be

imm

Jtreis CLiebenwerdo
Im Beruf födlich verunglückt
Mückenberg. Am ereigneten ſich

37 rei Unglücksfälle. Bei Dacharbrilen
er Lehrling Herbert Dietrich, der bei iner

hieſigen Baufirma beſchäftigt iſt, mit einerStromleitung in Verrhrung und wurde
auf der Stelle getötet. Abends gegen 8 Uhrwurde der 40 Jehre alte Reichsbahnaſſiſtent Emil

Jahre von einem Eilzug überfahren und
getötet. Jahre hatte auf einen fahrenden Zug
aufſpringen wollen und war dabei unter die Verantwortlich für Polint, Feuilleton und Provinz. ErnRäder gekommen. Die Leiche wurde erſt nach Loops; fur Lokales und Kommunalpolitik. Gottlieb a

Safeder r Fs u ge re. Druck un rlag:Druckerei Geſellſchaft m H., Halle, Große MRarkerſttaße
drei Stunden gefunden, da niemand etwas von Sport: Gerhard
dem Unglück bemerkt hatte. une; ſamtlich in

Nähmaschinen
zu desonders günstigen Pre gen
anch m Za u gserle cherung

Deutsehe Nähmaschinen-Vertr. A-0
„eipa Str. Hoke Preubenring 1

Durch
giimsti e Cid

bin ich in der Lage, sehr
per te Angebote in

sowie in

Mſe derstorem,
Sauir zuh

eu machen

I e e eS r J0, ead nMel Tante
fühnt ben billigt. Preisverechnung aus

II T T 7T)]W elhelmſti. 7, Fernruf 26 12 4152

Geschäfts Eröffnung!
krötfne am

Montag, dem 31. Oktober 1932
in Me sedourg, Hälterstrebe 9, ein

per htär Zigarren, Zigaretten u. Tahake

Um freundiche Unterstützung bdittet

G. Graf

ZTlehung: 20. u. 21. Dez. 1932

WEIHNACHTS
LOSE
Doppoellose T RA.
Porto und Usto 30 Pf. auro.

135518 Gewinne im Gesaomtweorte von RA.

45000
Höchstgewinn auf ein Doppellos i. W. v. RM.

222
S GT hHaupigewinne im Werte von je RM.

Jede Mork, die gespaort wird hilft
die Arbeitslosigkeit verringem.
Deshaolb fühn jeden Pfennig der
Wirtschatt zu. Zoahlt ein bei der

Ktaltparbacge zu Delituvc

fiauptstelle: Rathaus
zweigsrelle: Behördenhaus.

Sie ist geötffnet:
Vormittags von 6 dis 1. Uhr. nach.
mittags von 5 dis 4 Uhr;
Sonnebends nur von 8 dis 9 Um

vormittags Sc 7
ADMMMMMMMMMddrvvvuu—wdvvvdddrdrurrunz

Glöcksbriefeo
mit 10 Losen 5 RA.
mit 20 (osen 10 RM.

Gewinne werden ouf Wunsch mit
ousgerzohlt.

Loge ind an haden de
den Funkttonären derArbeiterwohltahrt und
an den dureh Plakatoeersiehtlioehen Stellen.

Werbtnene L
eſer!

ſind alle Augen au meine konkurrenzloſen Preiſe
für Sehnahrepar aturen:

1. Oualität Herren -Soblen mit Ahbsätien 3,00

Qualität Damen-Soblen mit Ahätien 2,40
2. Qealtät Henen-Sahlen mit Abz un 2,60
2. Qualität Bamen-Sohlen mit Abzäten 2,20

Außerdem meine Rabatt-Sparmarken!
Auf Sohlen und Abſätze kann gewartet werden.

leder belt leder!

Paul Marhold, Delltzsch
Marienſt aße 3a Eingang Vaden).

I Eſperanto. 15.00: Kammermuſik. Das

ſeines Lebens und Wirkens von Wilfried Göpel.
10.45: Die Schloßkirche zu Torgau. Muſeums
direktor Schardt, Halle. 12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zum 300. Geburtstag von Jan Vermeer
van TDelft. Dr. Griebitzſch, Leine 14.30: Er
n 14.45: Drei Miniaturen vonCarola Schiel. 15.10: Eine Frau lernt Segel
fliegen. Dr. Hermann, Leipzig. 16.00. Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17 Wetter und Zeit.

18.00: Lebensſchule und Schulleben. S
Springer u im. 18.30: Luther und dispu

auf Fetl zahlung
Metal betts'ellen
G. öße 90/19) mit guter
stahlfeder-Matratze u
4 teil. Dreſlaufl. nur

l.
Anzahlung 5 lark
Wochenrate nur 1 Mark tieren. Eine tf von Dr. ScharfFerner: 2242 Volkslieder. 19.30: theriſche Wer ter

n V C Es Stadtkirche zu Wittenberg. 20.15: „Wittenberg“.Schatünnei, pege mmer emen Eine derte von Wolfram Vrocmeier Meaſit
à mner, Holudettte len, 3äahke, Cuahe von Dr. Alf Neſtmann. 21.00: Nachrichten 21.10:
onynes Joigs, Fares. Kar“model, L. vder „Worms“. Hörſpiel von Hans Bodenſtedt. 22.05:
wagen, Fedendenten, teppdeen w.

N. FUCHS
Halle 8. Grete Vichsiraße 56
Im Hause d. Nordser-Pischhalle

führt preiswert aus 3533

Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Max-vonSee beIII
Sonntag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Bremer

Haſenkonzert. 8.00: Für ndwirte: Aus der Fach
reſſe. 8.10: Vorwinterarbeiten des prakti ſchen
ndwirts. 8.35: Rückblick der Woche. Adolf

nellen Kraemer. 9.00: Morgenfeier. 10.05: Wetter.
11.00: Der Lebensraum der Familie. Helene

an er Weſſel, Md8. 11.30: Bach-Kantate. 12.10: MiStuhifiechferei der Provinzial- tagskonzert. 14.00: nd und Religion Wil-
helm Lunde. 14.30: Aus einer alten Vorfchronik.Slndenansialt halte (Saate) Gerellstatt d Paſtor Dewerzeny. 15.00: Adele Gerhard lieſt aus

bei koſtenloſer Abholung u. Zu är Mirkegreerage m neue oman „Geſicht Mv r n n icht von Morgen“. 15.30:ſtellung Fernſor. 21171 u. 21 um 40. Todestage von Emin Paſcha. Dr. Arthur
Berger. 16.00: Unterhaltungskonzert. DazwiſchC e e 17.00. Zur Winterhilfe in den Notgebieten

Durch das Beſchmieren öffentlicher Brücken erfolgt eine

Deutſchlands: Oberſchleſien. (Zwiegeſpräch.) 18.00:Junge Generation richt: W eke wir Zeitung
Sachbeſchadigung, deren Wiederbeſeitigung erhebliche Geld leſen 18.40. Deu rik aller Zeit Katharina
mittel erfordert. Holger. 18.50: Heitere Muſik a alten Jnſtru-Im öffentlichen Intereſſe wird daher eine Belohnung Menten. 19.20: Enrico Caruſo ſingt italieniſche
von 50 RM. demjenigen zugeſichert, der einen Täter, Mit Lieder. (Schallplatten.) 19.55: Sport. 20.00: Das
tater oder Helfer in der Weiſe namhaft macht, daß eine Be Reich, der Staat der Deutſchen Dr. Hielſcher.
ſtrafung erfolgen kann. 20.30: u urri. um 50. Geburtstage vonDie Verteilung der Belohnung erfolgt unter Ausſchluß Emerich Kälmän. 22.00: Wetter, en
dez Rechtsweges. (42264 Sport. Anſchließend: Eishockeykampf gegen

Halle, den W. Oktober 1982. Der Magiſtrat. Södertälje Sportkli ub, Schweden. 22.45 bis 24.00:
Tanzmuſik.

V

Montag: 6.15: ymnaſtik. 6.30: Wetter.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 9.30: Selt-
ame Schickſale Abenteurer. Michel

ffer. 10.00: Nachrichten. 10.10 bis 10.50:

e eo ielt! atten. nach:e G G e P RD R tter. 13.35: Nachrichten. 14.00: ubert
r wollt! 15.30: Börſe. 15.45: Menſchen277 Grete 95 z der Kamerg. er hre 4500: richt

Sonntag 6.15: Funkgymnaſtik. Früh über den 19. n rufsſchultag. rus
konzert. 8.00: Tie Zukunft der deutſchen Rinder ſchuldirektor Schulz. 16.30. Unterhaltungsmuſik.

ikung. Landwi ftsrat Dr. Schöningh, 17.30: Tier und Umwelt. Prof. t. Greifswald.
Deſſau. 8.30: Orgelkonzert aus dem Freiberger, 18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. Dr.
Dom. 9.00 bis 10.00: Morgenfeier. 10.45: Vas Juſt. 18.30: Die Kriegsſchuldfrage. Major a. D.
Problem der Willensfreiheit. rot Ier Drieſch, von Wegerer. 18.55. Wetter. 19.00: Melioratio-
Leipzig. 11.15: Einführung in die folgende Sen- nen als Weg zur Arbeitsbeſchaffung. Min. Rat
dung 11.30: Kantate „Ein e Burg iſt unſer Hillebrandt. 19.80. Lutheriſche Veſper. 20.15:
Gott“ von Wer Sebaſtian Bach Mit Wittenberg“. 21.00: Nachrichten, Sport. 21 10:
tagskongzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter 14.00: Nachrichten Sport. 21.10: Die Serenaden“. Eineund Zei i der Kantate. 21.40:. „Gotiſche Fenſter und Statuen“.
Woche. 14.25: Winke für die Landwirtſchaft 14.35:Hörfolge von Wolfram Brockmeier. 22.10. Wetter,

nhardt- Nachrichten, Sport. 22.30 bis 24.00: Unterhal
Quartett, Halle. 15.30: „Goldis und Rehe“. Ein tungskonzert.

e u u be genmdé Orcheſter ſpi anz. .00: tkonzert der Feipgger Siedertafel 17.30: Unter Familien Nachrichten
haltungsmuſik. Das Emdé-Orcheſter Sihzig
18.15: „Datterich“. Ein rig von Elias Nie-- Vermählt: Halle: Fritz und Hildegard Buch
gen T Zu w d a mann geb. Kirchner.chnitte aus der Kundgebung der Theater-Arbeits Geſtorben: Halle Emma Schmidt; Eduardinſchaft Leipzig: „Das Theater dem Volke“ gen m Lrie Berta Bockel. Roitzſch
0.30: Funkpotpourri. Zum 50. Geburtsta von Hans Levermann. Sangerhauſen Au

Emerich Kaälmän. 22.05: Nachrichten. Anſchlie- Kangguth. Oſchätzchen?: Anna Wiele. itßen bis 24.00: Orcheſterkonzert. er rg: Aug Pobbig; Anni mee
Montag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Früh-Kleinwittenberg: Marie Nitzſchke. Hett

konzert. 900: Morgenfeier: „Luther“. Dokumentelſt edt Erna Gorges.



Ein Student Rommt nach Zuriek
Aus Wilhelm Liebknechts Iugendjakren

In der Genoſſenſchaftsbuchhand-
lung Zürich iſt ſoeben ein Buch erſchienen,
das der ſozialiſtiſchen Leſerſchaft Deutſchlands
höchſt willkommen ſein wird. Ernſt Nobs
hat „Aus Wilhelm Liebknechts
Jugendjahren“ ein feſſelndes, ſehr gut
geſchriebenes Buch vom Werden der deutſchen
Arbeiterbewegung und der deutſchen Republik
geſchaffen (mit Holzſchnitten von Aldo Patocchi).
Wir bringen daraus gekürzt das erſte Kapitel.

Eine einzige Nacht hatte den 2 jährigen Stu-
denten dazu bewogen, die ſchon begonnene
Amerikareiſe in Mainz abzubrechen, drei Viertel
der vorausbezahlten Ueberfahrtskoſten fahren zu
laſſen und ſchnurſtracks dem Süden ſich zuzu
wenden Zürich entgegen.

Vermutlich iſt dieſe Entſcheidungsnacht dabei
nicht einmal eine ſchlafloſe geweſen, denn der
Mann, den ſolch eigenwillig raſches Handeln, ſolch
männlich reifer Verzicht auf das Verlockende eines
abenteuerlichen Urwaldlebens auszeichnete, war
kein anderer als Wilhelm Liebknecht, der Mann,
der ein ganzes Menſchenleben lang immer wieder
Proben jener jähen Entſchlußkraft abgelegt hat,
die das Unerwartete wählt und das Ungewöhn-
liche vollbringt. Jn einer einzigen Nacht hat er
ſich losgeſagt von den Lockungen einer Freiheit,
die ſchon greifbar nahe ſchien, aufgegeben die Er
wartung, in der Neuen Welt eine neue Geſell
ſchaft im kleinen aufzubauen.

Vorbereitungen
Der junge Allerweltsſtudent hatte kein ſeliges

und müheloſes Jkarien geträumt, ſondern recht
alltagsnüchtern die Wirklichkeit angepackt. Statt
die Hände zu ſchonen, und den Leib zu pflegen,
wor er raſchen Entſchluſſes zu einem Zimmermann
in die Lehre getreten und hatte wochenlang die
ſchwere Breitaxt und die Klobſäge gehandhabt,
Rundholz nach der Schnur behauen. Beim
Büchſenmacher hatte er manchen lieben Nachmit
tag alle Kollegien ſchwänzend, rußig an der Eſſe
geſtanden, und das nicht aufgegeben, bis er ein
Gewehrſchloß auszubeſſern, ein Hufeiſen zu ſchmie
den, ein Beil zu ſtählen verſtand. So vorbereitet,
wollte er dem Urwald begegnen.

Ueber dieſe Betätigung eines Korpsſtudenten
mochten die guten Bürgersleute in den deutſchen
Univerſitätskleinftädten wohl die Köpfe ſchütteln.
Am meiſten freilich die alten Bekannten der Fa
milie Liebknecht im damals noch dörflichen Gießen
ſelber, in jenem Gießen, das mit ſeinen achttauſend
Seelen die Ehre hatte, Univerſitätsſtadt zu ſein.
Jn dieſem Landſtädtchen hatte der Vater Lieb-
knecht die ſtaatliche Beamtung eines Regiſtrators
bekleidet. Jhm war eine lange Reihe von Vor-
fahren in hochangeſehener Stellung vorausge
gangen: Gelehrte, Beamte, Offiziere und wieder
Gelehrte, Theologen, Mathematiker, Phyſiker und
Aſtronomen. Es war zu ſelbſtverſtändlich, daß
der hochbegabte Wilhelm Liebknecht, der ſchon mit
16 Jahren die Reifeprüfung mit höchſter Auszeich
nung abgelegt hatte, Profeſſor oder Kanzelredner,
Beamter oder Privatgelehrter werden ſollte.

So ſchien es. Allein jedes Zeitalter bildet ſich
ſeine Former und Geſtalter nach ſeinen neuen
Bedürfniſſen und nicht nach den alten Vorlagen.
Das blutjunge, aufgeſchoſſene Studentlein, blau
äugig und mit dunkelbraunem Strubelkopf, ward
bald einmal aus dem Banne der Kollegienhefte
herausgeriſſen. Man ſtand in der Mitte der vier
ziger Jahre, und Deutſchlands Studentenſchaft war
aufs leidenſchaftlichſte aufgewühlt. Seit den Tagen
des Wartburgfeſtes war die Jugend ihrer Zeit
vorausgegangen. Sie hatte eine radikale Tradi-
tion, und die Ahnung großer Ereigniſſe lag in
der Luft. Gießen ſelber war nach der Einſtel-
lung ſeiner Bürgerſchaft gut bürgerlich und de
mokfratiſch und radikal dazu.

Erschütterungen
Der Student geht nach Marburg und Ber

lin. Aber der neue Klang in der Welt draußen
iſt ihm nicht ſo ganz neu. Denn ſchon im elter
lichen Hauſe hat er von dem Märtyrer Weidig
gar vieles erzählen gehört, jenem Weidig, deſſen
Mutter eine geborene Liebknecht geweſen und der
vor wenigen Jahren erſt unter den Händen eines
verrückten Unterſuchungsrichters ſein Leben im
Gefängnis ausgehaucht hatte als eins der erſten
Opfer der Reaktion.

Zu dem Geheimnisvollen und Erſchütternden
dieſes Martyriums trat ein zweites, ebenſo ein
drucksſtarkes Ereignis. Schon den Gymnaſigaſten
Liebknecht hatte jeder Beſuch auf dem Schloſſe
Marburg im Innerſten ergriffen. Dort ſchmach
tete ſeit vielen Jahren der geweſene Univerſitäts
profeſſor der Rechte und der Staatswiſſenſchaften
Sylveſter Jordan, der Vorkämpfer der kur-
heſſiſchen Demokraten, denen es nach der Julirevo
lution gelungen war, inmitten eines reaktionären
Deutſchlands ſich eine muſtergültige Verfafſung
zu erkämpfen. Bald darauf hatte die Redaktion
auch dieſe Errungenſchaft wieder ausgetilgt und
ihre Vorkämpfer eingekerkert,

Kein geſtrenger Herr Vater peitſchte den Stü
denten in die Grenzen eines vorgeſchriebenen
Brotſtudiums zurück, denn Wilhelm Liebknecht
hatte beide Eltern früh verloren, und ſein Vor
mund. ein Freund des Vaters hatte jene Weis

heit und jenes Vertrauen, das ſonſt nur den Beſten
der Mütter eigen iſt, beſeſſen, nämlich: dem jun
gen Nachwuchs zuzutrauen, daß er, auf ſich ſelber
geſtellt, ſeinen Weg am beſten finden werde. So

wird ſich der väterliche Freund wenig darum ge
ſorgt haben, daß in dieſem Studium die Tyheo
logie und die Philologie, die Philoſophie und
ſpäter auch die Jurisprudenz an die Reihe kamen.

Ein Bekenntnis
„Jch ſtudierte für mich,“ bekennt Liebknecht ein

halbes Jahrhundert ſpäter. Darum verkapſelte er
ſich nicht vor der Welt, ſondern hielt ſeine Sinne
offen. Wie er ein Student voller Ueberſchwang
und Uebermut war, ſo hatte er doch mit Turnen,
Laufen und Körperbewegung und Arbeit ſeinen
Körper friſch und geſund und ſeinen Geiſt allen
Ideen der neuen Zeit offenzuhalten gewußt. „Da
Bürgertum war noch nicht dem Kapitalismus ver
fallen. Er haßte und verachtete den Deutſchen Bund
und die einzelſtaatlichen Regierungen, namentlich
die preußiſche und die öſterreichiſche. Und die Uni
verſitätsjugend, die in ihrer Mehrheit aus dieſen
bürgerlichen Kreiſen hervorging, war naturgemäß
ſtaats und regierungsfeindlich. Jn Marburg
hatte ich bald einen Kreis von Geſinnungsver-
wandten. Worüber wir ſtritten? Ueber alle
Probleme des Himmels und der Erde, denn hatte
ich damals auch ſchon meine Rechnung mit dem
Himmel gemacht, ſo doch nicht meine Umgebung.“

In Berlin befaßt er ſich einläßlich mit den
Schriften der franzöſiſchen Sozialiſten. Man war
überzeugt, daß neuerdings Paris die Mutter der
Revolution ſein und der Welt das Signal geben
werde, daß eine neue Zeit angebrochen. Mazzini
hatte es eben in einem neuen Buch angekündigt
und bewieſen.

So, wie aus einem ehemaligen Theologieſtuden-
ten ein Freidenker geworden, ſo reift nun der

ſcharf oppoſitionell geſinnte vlezerlig Dewetret

zum Sozialiſten.
Was lag mehr in der Richtung der eben gierig

geleſenen und viel diskutierten franzöſiſchen So
zialiſten, als daß manche gleichgerichtete Studen
ten vom Auswandern ſprachen. Nicht mehr im
Scherze bloß. Es galt Ernſt. Wiskonſin in den
Vereinigten Staaten ſollte das Reiſeziel heißen.
Eine kollektivwirtſchaftliche Urzelle, eine Ackerbau
genoſſenſchaft wollte man begründen und ent
wickeln. Jhretwegen lernte Liebknecht jetzt zim
mern und ſchmieden. Lange zuvor ſchon hatte
er ſich im Scheibenſchießen und im Weidwerk ge
übt. Von den Behörden zweier Univerſitäten
hatte er ſeiner freigeiſtigen, republikaniſchen und
ſozialiſtiſchen Anſchauungen wegen die Maßrege
lung zu erwarten. Der Entſchluß zur Auswan
derung war raſch gefaßt, aber auffallend bedäch-
tig und planmäßig ins Werk geſetzt. Er kam T
nach gründlicher, monatelanger Vorbereitung im
Vorſommer 1847 zur Ausführung.

Wie war die Umſtimmung bloß möglich ge
weſen, alle dieſe ſo lange vorbereiteten Pläne
fahren zu laſſen? Wie hatte nur die radikale
Preisgabe aller Abſichten ſich ſo plötzlich, ſo her
riſch durchgeſetzt?

Gespräche
Doch hören wir Wilhelm Liebknecht ſelber, wie

er den kurzen Vorgang in ſeiner ganzen dramati
ſchen Spannung dargeſtellt hat:

„Wie freute ich mich auf das Schiff und auf
den Rhein und auf das Meer!

Es war Sommer. Wir Freund Maus und
ich fuhren auf der Taunusbahn, einer der
wenigen Bahnen, die in Deutſchland ſchon gebaut
waren und folglich noch eine Seltenheit. Unſer
Wagenraum war ziemlich leer. Außer uns nur
noch zwei Perſonen, eine ältere Dame und ein
Mann, anſcheinend Ende der zwanzizer Jahre,

Preisausschreiben für ein
s0ozialistisches Massenspiel
Der ASKö. (Arbeiterbund für Sport und

Körperkultur in Oeſterreich) ſchreibt einen Wett
bewerb für den beſten Entwurf zu einem ſozialiſti
ſchen Maſſenfeſtſpiel aus, das in der Hauptkampf
bahn des Stadions aufgeführt werden ſoll, und
deſſen Aufführungsdauer nicht mehr als 12 Stun
den betragen ſoll. Der Entwurf muß in Kürze den
Inhalt des Feſtſpiels und die Darſtellungsart,
nötige Ausſtattung, nötige Muſik und Darſteller
zahl enthalten. Honoraranſprüche für den Fall
der Aufführung bzw. Erwerbung des Stückes ſind
dem Entwurf beizuſchließen. Die Entwürfe ſind
in einem verſchloſſenen Briefumſchlag, mit einem
Kennwort verſehen, bis ſpäteſtens zum 1. Dezem
ber 1932 an den ASKö., Wien XVIII, Währinger-
gürtel 40, einzureichen. Jn einem zweiten Brief
umſchlag, mit dem gleichen Kennwort verſehen,
ſind gleichzeitig Name und Anſchrift des Autors
einzuſenden. Für die beſte Arbeit wird ein Preis

wahl des Regiſſeurs und der
„hängig vom Autor. Den Bewerbern wird die

Bahrung aller Aütorenrechte zugeſichert

nicht merken können“, gab

von 600 Schilling ausgeſetzt. Die Prämie bedingt
nicht die Annahme des Stückes zur Aufführung.
Der verliehene Preis ſteht in keiner Beziehung
zum Aufführungshonorar. Der ASKö. behält ſich
die Erwerbung des Aufführungsrechtes anderer
Stücke als des prämierten vor, ebenſo die Aus

Darſteller unab

Amerikanisecke RKunstbegeisterung

Miſter Roß kam aus Europa nach ſeinem
Heimatlande Amerika ck und prahlte mit den
vielen Sehenswürdigkeiten, die er beſucht hatte.
„Welthe Gemälde haben Sie geſehen?“ fragte

ihn ein Reporter.„Die Ramen und die Maler habe ich mir na

Abe ene Meinen ſiebgehn s rrecher
gal e o r

i e e eich kann nochh r über amit meinemdrei über unſeren Miene und muß auch

eine Bemerkung gemacht haben, die meine ſich
nach Amerika zu gehen, erraten ließ.der Herr mit dem ſcharfgeſchnittenen Geſice

wandie ſich plötzlich an mich.
Entſchuldigen Sie, habe ich recht gehört Sie

wollen auswandern?
Es lag etwas Eizentümliches im Ton der

Stimme etwas wie Verachtung. Mit nicht
gerade ſehr freundlichem Blick und Ton antwor-
tete ich kurz:

Jſt das etwas ſo Merkwürdiges? Kann ein
Menſch, der keine Hundeſeele hat, noch in dieſem
Lande bleiben?

Ah! Alſo, Sie ſind europamüde? Die Zu-
ſtände in Deutſchland ſind Jhnen zum Ekel? Aber
warum dann auswandern? Da ſollten Sie erſt
recht im Lande bleiben, wenigſtens in Europa!

Und nun horchte ich auf. Eine Fülle von Ge
danken und Gefühlen ſtürmte auf mich ein.

Was ſoll ich denn hier tun? Was kann ich
hier tun? platzte ich los. Jn einem deutſchen Ge
fängnis die Jugend verlieren, ermordet werden wie
Weidig, flügellahm werden im Käfig wie der
arme Jordan, dazu habe ich keine Luſt. Beſſer
drüben im freien Lande, wo ich ein freier Mann
bin und meine Kraft übe. Geht dann endlich
der Tanz los in Frankreich, ſo iſt Amerika nicht
aus der Welt, und ich werde am Poſten ſein.

„Dort ist Ihr Platz
Jn Frankreich! Jn Frankreich! Warum muß

es denn immer Frankreich ſein? Warum nicht
in Deutſchland? Warum nicht irgendwo anders?
Regt es ſich nicht überall? Jn der Schweiz be
reitet ſich eine Revolution vor. Der Kampf gegen
den Sonderbund beginnt, und das iſt ein Kampf
gegen das alte, verroſtete Deſpoteneuropa, ein
Kampf gegen Louis Philippe, gegen Metternich
und ſeine Handlanger in Berlin und gegen das
Gewürm der Bundesnacht in Frankfurt. Dort
iſt Jhr Platz, nicht in Amerikal

Das fuhr mir ins Herz wie eine Offenbarung.
Jch wurde immer leidenſchaftlicher und beichtete
mit dem Vertrauensbedürfnis der Jugend alle
meine Seelenkämpfe dem Fremdling. Wir tauſch
ten unſere Karten. Er war ein Dr. m
Oberlehrer am Fröbelſchen Inſtitut in Zürich, und
bekannt mit Herwegh, Treichler, Arnold Ruge,
Julius Fröbel und ſo manchen anderen, deren
Name allein ſchon mit Zauberkraft auf mich
wirkte. Und er gab mir eine ſo verlockende Schil
derung von der Schweiz im allgemeinen und von
Zürich im beſonderen, daß ich, als er plötzlich mit
der Frage hervorplatzte: Jch bin nach Deutſch
land geſchickt worden, um für unſere Muſterlehr
anſtalt einen Lehrer zu holen, ich glaube, Sie ſind
der geeignete Mann, wollen Sie annehmen oder
wenigſtens probieren? ohne mich zu beſinnen
Ja ſagte.

Jn Mainz kehrten wir in demſelben Wirtshaus
ein. Jn der Nacht ließ ich die Ereigniſſe des
Tages an meinem Geiſte vorüberziehen. Nun war
ich mir klar. Nun hatte ich ein Ziel. Nun hatte

ich wieder Boden unter den Füßen. Jch entſchloß
mich, ſofort nach Zürich zu fahren. So reiſten
wir in die Schweiz, ſtatt nach Amerika

RATSELECRE
Ernste Frage

Auf wen kommt es bei der Wahl
r Man löſe die Bilde ausder gefundenen neun Wörter dre e
ben Buchſtaben, zuſammengeſetzt ergeben ſie

Antwort! rv.Versteckrätsel
Dresden; Gipfel; Feile; Beſen; r Deich;

Nebel; Segler; Leiter; Schere; Meiſel; Sterne;Se geren ſparſam; Schiff; ren; Be
s jedem Wort drei aufeinandermen m und zuſammen

ergeben einen in dieſer gültigen

Papen oder Goethe?

Aus den fo re ir.

bw.

Ergänzungsaufgabe

kr Kr r rer a berg i de deger e en n 54 a re
D. Knie men m mu nuhre C u T e Tee We Ter tes

re zit ſo vor oder nach die
dert en in nebenſtehender Fl zu
ma bekannte igeot rter ehen. Die Wörter be2 deuten ohne Rückſicht auf die richtige

2 Reihenfo ier, Wohltat, Name7 r Siädte,wat Dee, Bezeichn aus der MalDen D Fehlbetrag, Grieh. Phüoſoph, An

Auffösungen der letzten Ratselecke

Spiralenrätſel. Waggerecht: 2. Evaj
z. ar 5. Einem 6. Laſter; 8. Libelle;
9. Jndianer; 11. Anatolien; 12. Mazedonien;
14. Argentinien; 15. Robespierre. Senkrecht:
1. As; 2. Eli; 4. Meer; 5. Enkel; 7. Eisner;
8. Lorelli; 10. Neuenahr; 11. Amſterdam;
13. Naphthalin; 14. Anzengruber.

Füllrätſel: 1. Aroma; 2. Kanal; 3. Erato;
4. Karat; 5. Arena.

Quadrat: 1. Cofe;z Oder
4 fern; Arno.

ſellſchaf
brennt,



M ceeeae

Der letzte Sonnta

raſend Ergebniſſel S itatt, die vor allem w r e a
ringen werden, wer in erſten

Spitzenreiter macht.

I. Aaſſe, 1. Genppe:

Döllniz: 15 Uhr: Döllniz 1 c Halle I.

Runde den

Ammendorf l den zweiten r in der S z
waren die eigentlichen UeVor allem Döllnit, die J e a erwieſen haben. Pegatt ub v edtenbegründet durch Erſatzaufſtellungen, u u Die
Mannſchaft iſt aber techniſch auf der Höhe. Siegerfroge bleibt
durchaus offen.

Naundeorf: 15 Uhr: Naundorf J Canema. Diehaden ſich geändert. Früher ſtellte t immer u

Sieger. Neſe haben aber ge r wenn Z.
auch d etzten Sonntage einedie gut nach vorwarts gekommen ſind, er kein e u visher

hatten, ſollten den Sieger ſtellen.
Halle (FichtePiag): 14 Uhr:

ihr erſtes guswartiges Spiel.Form dex er ſollten ſte nichts erreichen.
Ammendorf 10 Uhr:

ſ

Spitze in dieſer Gruppe.
niſche Verfaſſung hat es ermöglGegner recht hoch zu diſtanzieren Zwintſchöng, r ſich

nur tungen Genoſſen zuſammenſetzt, hat nach anf
ſchwachen Spielen erheblich an Spielſtärke gewonnen.dies gelang es dieſer Mannſchaft letztens, u hmenderf im Ge

ſellſchaftsſpiel zu ſchlagen, ſo daß E. diesmal auf Revanche
brennt, die auch gelingen

I. Klaſſe, 9. Gruppe:
Halle (FichtePlat)? 15 Uhr: Fichte Halle l Venqhliz I.
An die Klaſſe unſeres Kreismeiſters tſt bisher noch keine

Mannſchaft herangekommen. Ihr ausgezeichnetes
werden ſie auch in dieſem Spiel durch die Höhe der Tor
zahl beweiſen.

Ammendorf 14 Uhr: Fichte Ammendorf Ih Pentſchen
thal I. Teutſchenthal brachte am r e eineRieſenüderraſchung, indem es ihr gelang, die ſpieſſtarken Dies
kauer zu ſchlagen. Aber auch A. konnte dieſe gefürchtete
Mannſchaft beſiegen. Nach Papierform ſtehen ſich beide gleich.
Der Vorteil des eigenen Platzes ſollte Ammendorf ſehr zum
Nutzen ſein.

Ammendorf 15 Uhr: Schwimmer Ammendorf I gHöhnſtedt k. Höhnſtedt, als bisher ungeſchlagene Mannſgeft

hat bisher gut gefallen. Allerdingt dilden de m u t
keine etwa zu un nde
Höhnſtedt den Platz als 27

Oteskau: 10
hat disher ſtark enttaujqt.

nicht die alte Form aufveiſt, re
ſtand woInder U. gihe, 1. v a. 5

13 Uyrt Schwimmer Arzmendorf n n n.
10 Uhr: Queis Ranndorf R

5 e P II.r Lochau

uhr: Saft 1 n.t4 Uhr: Höhnſtedt M Gtedten N.
Sämtliche Spiele dieſer Klaſſe finden auf den Piaxen d der

e r ſt genannten Vereine ſtatt; die Sieger in dieſen Spielen
ſollten die Platdeſtzer Fellen.

Geſellſchaftsfpiele:
ſtadt: 10 nhr: Laugaüdt 1 Myſen J. Raſſen in

wieder im Kommen. a mehr ſpielen, ſonſt
kommen ſie nicht weiter. Wir Röſſen ch
Sieger

14 Uhr: Raßnig I Fanens II.
16 Uhr: Schafſtädt U Benchkig M.

15 un Diestan Geh.
öntereſſante außdalſpele

irks und r Kayna ine We-eutſchen undtet en e t reine ausmit e ndenſtein.
Merſeburg: 15 Uhr:

haben in letzter Zeit gute ſollte daherausgeglichene Partie werden. volle W
zur Stelle, ſo rechnen wir trotzdem mit einem iege

des x

Vorwärih II Venqlig 14 Uhr. Anch in dieſem
Spiel wird Beuchlitz beweiſen müſſen, daß ihr letzter Siegüber W on Liſ mhe bloß Zufall war. Naundorf iſt
wieder gut in Schwung, das

Möckerling Iihr Sieg über

ſpielleiter,

e Teil aber

Fichte d 1 Kahng l.
Kayna konnte bigher nicht über r evet der auge guten

h

Die II ene
finden nun Drei Vet ſechs Mann

h

ca e k e er eer

Die ofitionskampfe in der ämwerchen

Wer v r der 1. Gruppe im 6. Bey rt?

r e rWanverungen der r Raturfreunde,

Ausgeführt- von der Ortgärten 80 650. Auskunft jeden

19 Uhr.

der: Ort
Wettiner Matz.
S Uhr vom „„Reichsadler“

Voranzeige:
(13. November): Autofahrt in die Dübener Heide Ab Sonn

rten 50. Anmel
Mittwoch) beimtag 568. Uhr. von erdungen ſofort täglich von 6 Uhr an

Leimdienſt, Weingärten 50.

K
Kindergruppe Sonnabend nachn

HalleSäd, Heim Wein
ontag; und Freitag von 17 bis

Gäſte zu allen Veranſtaltungen willkommen.

Sonnaden d und den 29. z 80. Okto
Abmarſch:mittag R Uhr vom

Ah Sonnabend abendTrot Sonntag früh s Uhrvon der Steinmühlenbrücke am Mühlweg.

Sonntäg nach der Reichstagswahl

ſchaften.

an dem Bitter der Bezirt
ußball:

Nanrſin mit drei Mannſchaften zu einem r
verpfligtet. Die Gäſte werden alle Mühe habeGrafendainichen gut abzuſchneiden. Die I. Ferdieen ſtehen

b um 15 Uhr dem Schiri, Ramſin hat einen guten Sturm;
chaft des Meiſters muß auf dem Poſten ſein.

Der Meiſter Gräfenhainichen hat ſich

die Hintermannſ
1360 Uhr ſehen wir die i. Mannſchaften 12 Uhr die III.

er I wird ſich mit Bitterfeld I ein kleinesz d Der Gaſtgeber wird in dieſem Spiel ganz
ger ſtellen; doch ſollte man ſich in Bitterfeldh ſonſt könnte es eine Ueberraſchung geben. An

ſtoß 14 Uhr.
Holzweißig: Hier ſehen wir Gäſte aus dem Leipziger Be

zirk zu einem Freundſchaftsſpiel, nämlich Eilenburg i. Letztere

zahlen in ihrem Bezirk mit zu den kampferprobten Mann
wird alle Hände voll zu tun haben, um

den Gegnern den Sieg nicht ſo leicht zu machen.

Fußball in Petersroda.
1910 Uhr: Petersroda Schül. Roitzſch Schül. 1411 Uhr:

Petersroda Alte Herren Roitzſch Alte Herren 18 Uhr:
Petersroda Jgd. Spv. Deſſau Jgd. 1 Uhr: Petersroda II
en ev. Deſſau II. 143 Uhr: Petersroda I Spo.

eſſau I.

m che Arheitersportler!
Demokrate oder Dſkttatur

Weber diese rrage so am 6. November vei
der Reichstagswahl entschieden werden. Wir
frelen Turner und Sportler haben von jeher für
die Demokratie gestritten, und unsere Aufxabe
ist es, auch an 6. November wieder mit in der
vordersten Front des Kampfes für die Forde-
rungen der vorialis tischen Arbeiterbewegung zu
ttehen.

Das Sehieksal der e0rialistigehen Arbeiter
bewegung ist zugleich das Schicksal der freien
Arbelter Turn- und -Sportsache. Nur la
eoijnenmfrelendemokratischen Staat
ist die weitere Entwicklung der

r klr e.
Wir du den uns Korn

s nlt Ausneh

h Das eoinseéſtig

8 jallen.

Arbeilterkulturbewegunggesiehert.
Aber nur eine große, demokratische Grundsätze
vertretende Partei kann einem solchen Stant
an Rückenhalt das ist die So

J Partel, an Aarum sehen

werden

angewendete Umzugsverbet, dem sogar
T gportliche Veranstaltungen untersagt wer-

Auimärsche und
Turnersenatt,ehe minder politisch zugeht,

wollend gostattet. „Sportfeste“ der national-
wohl-

sozialistischen SS.- und SA.- Truppen dürfen
ſtattfinden. Ist das demokratisch?

Die ürgsten Gegner der Demokratie von
rechts und links, Nationalsozialisten
und Kommuntsteon, sehen in der Ar-
beiter-Turn- und -Sportbewegung
ihren gemeſasamen Feolnd, National-
sozialisten schlagen unsere Genossen nieder,
zerstören eime und Anlagen, die Kommunisten

dagegen versuchen ihr Zerstörungswerk von
innen unter der lügnerischen Maske ihrer „Ein-
heltsfront“. Sle scheuen sich aber auch nicht,
in den Gemeindeparlamenten usw. öffentlich
gemeinsam mit den Nazis gegen Forderungen
für die Vereine der Zentralkommission für Ar-
beitersport und Körperpflege zu stimmen. In
vielen Fällen waren es die Vertreter der
Sorlaldemokratischen Partel, dieanelg für die Forderungen dor Ar-
bdeltertportvereine standen. Sorgt
Eareh akthveo Wanibetelligung daiür. daß am

e
a Pmrtel 0 gestärke dervorxen,

mehr als bisher zur Stütze des

werden kann.

C. Gellert.

es trotz der ich e Ja der
Bundeszſchulleitung

18 wen i e dere
r

und von

Sie und

e

ilnehmer ernd folgende legene

d eEiſenbahnfahreS

für

S Wehrodrge mm det Bmdecſpyle der ars

1938
e ausz Daruntere

Ausgeſchrieben ſind nachſtehende Lehr
gänge:

Skilauf: 30. Januar bis 11. Februar. Bee. z bis 18. Februar. Vereinsvor
ſigende: 20. bis 25. Februar. nsverwal
ter: 20. bis 25. Februar. Neue r: A. Fe
bruar bis 4. März.

Abteilungs eiterinnen und

Führerinnen: 6. bis 11. März. Dre
men: 13. bis März. Leiterinnen
leibesübung: 27. Märze

t r wimmen:ver Suit piel: 8. bis 20. Mai.24
irks

uni bis
niker für Fu Penſpiel: i 24. d BeS chniker für fe 26. J
u

D. ten): 10. bis 165.
nerturnen: 21.e und Grup

bis 16.

Tennisſpiel e

„——7„Der u P
z a

rint bisn für Kinderleibes
September. Techniſche Be

in Gruppenleiterinnen Frauenturnen:

le

bis 80. September. Jugendleiter: 2. bis
10. Oktober.

Die Anmeldungen zu J r
nötig. r

feß
jegzt

iſt das ſogar un

an: ter 7 und Drart Liv 3r Se/84; ab Jannar 1833: Fichte

Wer kann einen Lehrgang an der Bundes
ſchule mitmachen

Vereine und Bezirke oder Gruppen können
per melden, bei denen folgende VorausTeil

ſetzungen erfüllt ſind: Der Genoſſe (bzw. die
n) muß mindeſtens 18 Jahre alt und

ar tens zwei Jahre Bundesmitglied ſein und
ſeiner r als Uebungsleiter betätigen

nfänger werden ausgebildet). Der Verein

2

ſeinen Bundespflichten nachgekommen ſein,
heißt, er muß ſeine Bundesbeiträgei die dere leſen und Waren

Arbeiter-Turnverlag oder r en
u ſeinen Vei Le Der ne (bzw. das Mitglied)n dem See
muß das r abgeben, p. V
Lehrganges für n und für dieTurn W n wy n verwerten.

r eines Wean der e e
des
ter

J e e

Handballſerie?
Internattonale Rundſchan

Gemeinſame Arbeiterſportveranſtaltunv in der ſche enetget x
Ende Juli oder Anfang Auguſt 1938 wird inAuſſt ein Sporttag ſtattfinden, der vom n

rat der Arbeiterſportler altet cagen Vverbame e e
iterturnerbund us. (deu u

a r u ti Arbeiterradfahrer, deniſche Naturfreunde und der r T S
urnverband in der Tſchechoſlowakei „Sila“. Die

hen ird ſo zu einer Ku ung allerrig a Zurw, und Sporto ſationen in
ngehörige dreier Nationen alsVeronſſeller in rage kommen, kann man von

einer internativnalen Veranſtaltung kechen. Den
Auftakt bildet eine gemeinſame winterſportliche
Veranſtaltung, die wah nlich im rge
ſtattfinden wird. Die geſamte Ver tung wird
nicht nur ein ſportliches Ereignis von großemX. auch eine erhornſte Kund

utung werde

Kindererziehung im W
Der techniſche Hauptausſchuß des deutſch

See üsſſis y ber vbeglenn v Sportve

u eſchloſſen, nurKinder in Spielmannſchaften c ealte
anderen Spartentätigkeiten teilnehmen dü Sie
einen regelmäßigen Turnſtundenbeſu ä fer
Alle Kinder ſollen r einem einheitli Verein?
körper auf einheitlicher Grundlage körperlich und
geiſtig erzogen werden. Jeder ſpetiellen Sparten
tätigkeit muß eine geregelte turneriſch-gymnaſtiſche
Vorbereitung voraus und nebenher gehen. Weiter
ſollen die Kinder in den ſtraff organiſierten Turn
S an Diſziplin und Einordnung gewöhnt
werden

Internationale VBorkämpfe.

Jn Oslo führte der norwegiſche Arbeiter
ſportbund an r Tagen vor 4000 Zuſchauexngroße internationale Boxkämpfe r mit Be
teiligung aus F Finnland utſchland und Oeſter
reich Jnsgeſamt kamen an die 40 Kämpfe zum

Austrag, in denen ſich die norwegiſchen B
am beſten durchſetzten. Von den Gäſten war der
Halbſchwergewichtsmeiſter des deutſchen Arbeiter
Athletenbundes, Lampert, am a greivwe
Er ſchlug den Oeſterreicher Barniak in der
dritten Runde.

Fußball in Polen.

h im polnidie dar ce
n

Rehtung!
Am Bußt ag (16. November):

Alles in den „Volkspark“
zur proletariseh. Feierstunde

Gaſtteilnahme an Bundesſchullehrgängen
iſt möglich.

Wer vom Kreis nicht aus lt wurde oder
anderweitige Möglichkeiten be ann alsan einem hraang der Bundes hule Dne hre

e raſſen wi e nbes oder eines anderen r der Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körpery
oder ſonſtiger Arbeiterorganiſationen. Die
dung muß auch bei Gäſten vom Verein oder Ver
band des Gemeldeten e werden. S
Lehrbeitrag, freies Wohnen inVerpflegung nd Lehrmittel man als 85

an die Schule für einen 2- W g
50 Mk.; für einen 1-Wochen-Lehrgang 25
Der Betrag muß bis 14 Tage vor Beginn des
Lehtgangs eingezahlt ſein, alsdann erfolgt dieEinladung. ne die Gäſte müſſen ſich verpflich-
ten, in der wohnen. Ausnahmen bin
nicht gemacht

Sportamtüene 27277
g. Bezirk. (Handdall.) Diegegen Paſſendorf 1. Shal. und et e u

Beuchlitz 1. Schül. finden bereits 1214 Uhr und 1314
ſtatt.

bei Ygreinsmitteluncen
RegattaKlud. (Handdallabteilung.) Die I. Mannſchaßt

trifft ſich morge n zur Fahrt nach Döllnitz um 142 Uhr an

der r Wir fahren mit den Rädern.
Der Spielführes.

S

S

ch
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Aelenelenſ Reenſi
Wenden Sie sich vertrauensvol an den fach-
menn., den Schneidermeister. Schnitt und Werk

stöttenardeſt geben schere Gewöenr tför mPatform Qualitit Zoltgomuse Proiso zum m Arie
D. Im von RM.Arnoid Froitzſen

Lilin o l o um Sros handel
Halle Gaale) Große Ulrichstraße

Trots ſiark gesenh te Prene Ta I

fiügel, armen Fianes

warenMuercker 4 Co.
Halie-s., Waiseuhausring l B

(am Franckeplatz) 4246

71E G DE RVOIKSFURSORGE
ewerxgenaftiieh- Genoeen-

schaftliehe Versleherungs-
aktiengeselisechaft, Hamburg

7 6.00 u. 8.20 Uhren 00 6. 10 u. 8.20 Unr

Sonntag nachm. 2 Ohr:
Kindervorstellu

Vinan fontumn

CIIIIIIIIIca. 3000 Pfund Sen reſbsenr an
EMeobe und Nußbaum

Soſvaa Wittektm d
versuchsweise bis 7 Uhr abends geöffnet

GSGSiienwomaaaeeeeue
Natärlieche Quellsolbäder,
Tenufelssehlammpackungen

riammelfieisch
u an raen Salaangen
Hanneſdard. ver
Uanmehüdten. ver b
Hanwelkenle. ar

n un zx1CHEN de nach ärztlicher Verordnungh. Rndugel LEISTVNGSFXHIGKEIT vG—GSCGCChwSmc ca
Odithorden u. Karioneiniſien r r F 7 2 Glänzende Erſolge bei GCicht, ar. Virichetraßse 36

s01. L. TE AVCH

erhalten Sie am preiswerteſten bei r Gr. Ubrichetraße 51Bugenha enſtr. Tel. “-5 64 sehen 265 000
nur bei der altbewährten

Wöbeltabriküſt ſüipentatHalle a. S., Gr. Mürkerstr. 85 0 MiLLIONEN RM.

Pernsprecher. 229 73Preisw. Berecnnu- g. auf Wunsch Ah W 5 x u 8 7 r 7777737
hren persönlichen Verhältnissenangepabte weitgehendste Hatie a. S. Harz 44744. Zimmer 36: Zeitzer Straße 32.Zahlonvserieichterung Zimmer 61/64: Bitterfeld, eaeerhe W eißenfeis, Walter

227 z e strabe II. parterre links.

Den ma erde
in grober Auswahl

h
F. tiNoenNriar
Halle (Saale) Königstrabe 8

R K. A I G M
Eindrunek, wenn Do Dieh bei Ein
ant Deine Zeitung derufs: Da

uns gehr viel nütsen, wenn Du wiilgses egt nur an VDirl

h pnWaschsamt, bedruckt. grobe Auswanl, e i Damen-Taghemden, haltb. Hemden77 277 r2 Rekordpreis Meter h u tuch. m. rer Guar Rekordpreis Stück 9038
Stück 2.759 i Tweed, grobe Musterauswanl. für das gemeinen ver Teile madchen- od. Knaven- Taghemden

praktiscbe Haus- und Nachwitt a skleid 0 b gute Ausf. Gr. 4050 Rekordpreis StückRekordpreis Meter Damen Handschuhe, Mochaimitat., Wickeltächer, erem NMolton. m. farb.
Davetina, molliger Hauskleiderstoff moderne Secblapftorm. in farbie u. geib Zierstion. ga. vo/s80 Re Rehbordpreis Stüek
h Rekordpreis Meter Abe e Kinder-Nachtröckchen. weit Oroisé,
Boncié-Noppé, ca. 100 em breit, gute rn e mit tarbigem WäschebördehenAtrapazierqualitat Rekorapreis Meter eefütiert p d ehe Rekordpreis Stüoi

SSSSWVSSCGCGR-AONSSSGQcqrersoh Wo Oamen-Nachthemden, in sehr vetterort ßeg e b e W nen. 436 Austührun weiß G
das elegante r er Damen-Strämptse, änst Wascheoide Kinger-Schiatanzage, tarbig. Trikot.4 Rexordpreis Meter 15 od. echt ägypt. Mako a Paar mit Husarenverschnärung. Gr. 85/90 1.75
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Schützet unsere sozialen Errungenschaften?
Der Verrat de u.
Die kommuniſtiſche Preſſe da

über die neueſten

muſik gemacht. Darin findet

r

ren derZu gleicher Zeit aber geben die Komm
die Parole aus, bei den Wahlen den HauptWegs gegen die s e 9ieide m ä ä zu

ren.
Bisher haben die tommuniſtiſchen Parteiführer

den Arbeitern ſtets einzureden verſucht, es gebe
für ſie gar keine ſozialen Errungenſchaften n
auf einmal rufen ſie zur Verteidigung dieſer
Errungenſcheſ en auf. Erobert wurden dieſe
Errungenſchaften von der Sazialdemokratie und
den Gewerkſchaften, und zwar in einem ſahr
gehntelangen opferreichen Kampf. Wäre es
nach den Kommuntiſten gegangen,
dann ſtünde der deutſche Arbeiter
heute dem Angriff der Reaktion
ohne jeden Schutz gegenüber denn diekommuniſtiſche Führung hat ſich redlich bemüht,
die ſozialpolitiſche Aufbauarbeit der Sozialdemo
kratie und der freien Gewerkſchaften zu ſthren
und zu zerſtören.

Die Kommunisten sind gegen
die Arbeitslosen-Versicherung!

Vor dem Krieg gab es in Deutſchland keine
ſtaatliche Unterſtützung der Arbeiter im Falle von
Arbeitsloſigkeit. Nur die Gewerkſchaften leiſteten
ihren arbeitslos gewordenen Mitgliedern Bei
ſtand. Eine der erſten Taten der ſozialdemokrati-
ſchen Volksbeauftragten war die Schaffung der
Arbeitsloſenfürſorge. Sie iſt im Jahre 1927 durch
das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz abgelöſt wor
den. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ihm zugeſtimnt obwohl es nicht alle Forde
rungen der Arbeiterſchaft erfüllte. Die kommu
niſtiſche Fraktion dagegen ließ in der Schluß
abſtimmung vom 7. Juli 1927 durch den Abge
ordneten Rädel wörtlich erklären:

„Die kommuniſtiſche Fraktion hat bei den Be
ratungen über das Arxbheitsloſenverſicherugegeſeg

keinen Zweifel därüber getaf h ſie grund

ſätzli rn 3 ſtar at

er eKomderſicherung nicht eir e ehnt, wellſie zu wenig brachte ſondern e die KPD.

rrndſbig gen das Geſetz war. Heute
r ſich die Kommuniſten ſo auf, als ob
hnen die Arbeiter dieſe ſoziale

zu verdänken hätten.

Die Kommunisten ind gegenSie eDie gleiche ablehnende Haltung hat die kom
muniſtiſche Reichstagsfraktion eingenommen, als
es ſich darum handelte, den in der V erung
er rnu Erwerbsloſen den weiteren

er Unterſtützung zu ſichern. In der Reichstagsſitzung vom 13. Rebrmeer 026 1026 erklärte Frau

Arendſee ausdrücklich: „Wir werden gegendie Kriſenfürſorge jimmen und die Er
werbsloſen zum Kampf aufrufen.“ Am 11. Juli
1928 erklärte der kommuniſtiſche Reichstagsabge
ordnete Rädel: „Ja, noch im Wahlkampfe
brüſtete ſich die Sozialdemokratie damit, daß ſie

wit dem Arbeitsloſenverſicherun eine
ſozialpolitiſche Errunge erobert

Die Kommuniſten waren alſo gegen die n
fürſorge. Heute wären die Erwerbsloſen froh,
wenn ſie noch die gleichen Unterſtützungen be
ziehen könnten wie in den Jahren, als die So
Zzialdemokratie ihren Einfluß auf Erhaltung und
Ausbau der ſozialen Leiſtungen ausüben konnte.

Auf Veranlaſſung der ſozialdemokratiſchen Frak
tion hat der Reichetag im Sommer 1026 einen
Kündigungsſchug bei älteren Angeſtellten ge
ſchaffen. Für dieſe wurde eine, wenn auch nur
beſchränkte Sicherung gegen die ſofortige Ver
nichtung ihrer Exiſtenz geboten. An dem Wider
ſtande der bürgerlichen Parteien ſcheiterte der

dieſes Schuges. Wastat die kommuniſtiſche gratuon In der Reichs

tagsſitzung dom 2. Zuli 1026 erklärte der Abge
ordnete Torgler:Wir werden ſelbſtoerſtändlich gegen

lächerlichen Regierungsenkwurf ſtimmen.

eine weitere Ausdehnung

Die vielen Tauſenden von älteren Angeſtelllen, J

Man I
Sprengt die Fesseln!
Macht euch frei!
Volksbekenntnis: Liste 2!

Sozialdemokraten

r u v e
h

Der r Nationalökonom und

die ſeitdem gemerkt poben, was der Kündigungs

ſchutz für ſie bedeutet, werden es ſicher nicht vergen Z1 die Kommuniſten dagegen geſtimmt

D egelun des Arbx
Verrenne e h Mueun

Skrelkgeeiten aus dem r r gebracht. Vor

der Schlußabſtimmung am 11. Dezember 1926
erklärte der kommuniſtiſche Abgeordnete Bartz:

„Wenn man ſich nicht an den äußerlichen
t des Wortes „Arbeitsgericht “hält, ſon
dern ſich mehr um das innere Weſen der ganzen
Materie kümmert, muß man zu der Ueber
zeugung kommen, daß dieſes Geſehß keine
Refoem, am gallerwenigſten eine
ſozigte Reform darftellk. Man wird

Inzwiſchen hat „man“, nämlich die Arbeiter
ſchaft, geſehen, daß das Arbeitsgerichtsgeſetz trotz
mancher Mängel im einzelnen doch ein Fort
ſchritt, eine fogiole Errungenſchaft war.

Stärkt den Einfluß der Sozial-
demokratie

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat fär

Male hat ſie ſich auch gegen das Tarifweſen ge
wandi. Rur in eigem Falle machte ſie eine

ſtimmten die Kom

h
F

Wer die Erhaltung und den husban der ſozialen

sStéetan t h ää
K Rovembert

d w. S

den gibt e aur eins:

F r
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Die NaziBombenwerfer
Eigener Bericht

Breslau, 28. Okiober.
Die Cemiltlungen der Landeskriminalpolizeiſtelle

Aber den Sprengſio dervon hakenkreuzleriſchen Terroriſen

nerKreisleiler Kaufmann

an Donnerstag zu neuen Feſtnahmen. Auf An
weiſung der Oberſtaatsanwaltſchaft in
wurden wegen dringenden Tatverdachis verhadie der Standarte 37 angehörigen e
Vogel, Fiegler und Lukas ſowie der Muſikzeug
führer Günzel aus Heidersdorf und der Führer
der Skandarte 37 Töner aus Langenöls. Töner
iſt zur FJeit ſtellvertreiendes Mitglied des kom
miſſariſch beſtellken Kreisausſchuſſes des Kreiſes
Reichenbach in Schleſien.

Rechtskräftig!
Das Urteil in dem vor Monaten beendeten

Berliner Schultheiß-Patzenhofer Prozeß iſt zum
größten Teil rechtskräftig geworden. Die Staats
anwaltſchaft zog ihre Berufung gegen den Frei
ſpruch der Generaldirektoren Kuhlmay, Funke und
Sobernheim zurück, der Angeklagte Kagtzenellen
bogen ſeine Berufung gegen das Urteil, das gegen
ihn wegen Bilanzverſchleierung auf drei Monate
Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe lautet.
Der Fall des Generaldirektors Penzlin, der wegen
Bilanzverſchleierung eine Geldſtrafe in Höhe von
20 000 Mark zahlen ſoll, kommt noch vor das
Reichsgericht.

Schleicher Hitler JoJo
Otto Wels prangerte in einer Rieſenver

ſammlung in Finſterwalde die Politik
Adolf Hitlers u a. mit folgenden Worten an:

„Bei den Verhandlungen um den Einkrikt in die
Regierung hat Hitler für ſeine S. und S. drei
Tage Freiheit erbeien, damit endlich das Wort
vom Köpferollen wahrgemacht werden könne. Und
wenn man ſieht, daß auf Anordnung des oberſten

ührers auf wehrloſe Arbeiler mit der
e che eingeſchlagen wird,dann begreift man die Sorfe Kultur, die von

Was ſeine eigenen Zeitungen über die Naziverſammlungen berichten

45000 Meckſenburger hören in
Roſtock den Prediger der Volks
gemeinſchaft

am 26. Oklober, ſchreibt dasſelbe Razi

Oer Führer ſpricht zu 16 000 in den
De e ſpmenhahen der Roſtocker Reptun

we

Kriegsopfertagung in n Königsberg i.
letzten ſozialpolitiſchen Ereigniſſee

opferverſorgung veranlaßten den Bundesvorſtand
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und nterbliebenen 12. und18. Rovember 1 eine a
Wnigsderg i. fen. Dieſer

malen Rechte der Kriegsopfer zu ziehen.

rife 77 Sosialpo itit“ er
en Darlegungen wird ſich dann derzweite Sunderrorſigerte des Reichsdundes, Noa,

ergänzend mit einer Darſtellung über „Die
Rot der Kriegsopfer“ DerErich R o nnStuttgart und die Bundesſekretärin Martha
Harnoß- Berlin werden über die Tätigkeit
der Kriegsopferinternationale „Ciamac“ und ihree e e Korfeen n a

Die? Die Razibewegung wächſt

ſi

wiegender und weittragender Bedeutung.
Die Reichskonferenz wurde nach Königsberg Pr.

einberufen, weil der größte Bund deutſcher
damit ſeine unlösbare

Die e und d der 27a cee e hoffen und wünſchen
wir, dazu beitragen, die tänftige Entwicklung der

Reichsverſorgung und ſozialen Fürſorge zu be
einfluſſen und das Recht der Kriegsopfer auf eine
ausreichende Verſorgung ſicher zuſtellen.

Hitler in Deutſchland verbreitet werden ſollte. Die
Barone, die nach den Ausſagen nationalſozialifti
ſcher Führer äber den Rücken der Nalionalſozia
liſten in ihre Aemter geklettert ſind, haben die
Macht nicht aus den Händen gegeben. Und nun
können die Nazis das Gefühl nicht mehr loswerden,
daß ſie die beirogenen Betrüger ſind. Das hat ſie
veranlaßt zu einem Frontwechſel. Sie verſchanzen
ſich jeht vor ihren Konkurrenten hinter das Wahl
recht: die Weimarer Verfaſſung und die Demo
kralie, das iſt die Planke, auf der ſie Rektung
ſuchen. Unter großer Heiterkeit des Hauſes ver
gleicht Genoſſe Wels das Spiel
Schleicher- Hitler mit dem Mode-
ſpiel Jo-Jo. Anken an der Schnur hänge
Hitler und werde rauf- und runlergezogen und
ſchßließlich laſſe dann schleicher Hitler
ganz unken bammel u.

J -„J W
Jmmer nobel

Jn der Nähe von Sotrum (Holſtein) verlor ein
Autofahrer eine Brieftaſche mit 50 000 Mark.
r Straßenarbeiter, der Taſche und Jnhalt fand
und ehrlich ablieferte, wollte er mit 10 Mark
Belohnung abſpeiſen.

Die Sozialdemokratie

im Arteil der Welt!
ſ gnoſſen, es iſt Zeit, die Wahrheit zu
agen

Blickt nach Deutſchland?
Unter Führung der Sozialdemokratie

vollzog ſich dort nach einem verlorenen
Krieg, trotzdem ſie ein bankrottes Staats
weſen übernehmen mufſßte, ein in der Ge
ſchichte bisher nie erreichter Wiederauf
bau Deutſchlands Ausfuhr über-
flügelte die Vorkriegsziffern!

Deutſchland erlangte die Freigabe ſeiner
beſetzten Gebiete vor dem dafür ange
ſetzten Termin!?

Eolange die Sozialdemokratie Einfluß
auf Staat und Wirtſchaft beſaß, herrſchte
Ruhe und Sicherheit?

Deutſchland ſchuf ſich die freieſte Ver
faſſung der Welt.Aber glei krochen die finſteren

der Reaktion aus ihren Schlupf

r e et nt

e Je ialdemokratier

in den Zeitungen, wie es dort aus
eht
Denkt nach, zieht eure Schlüſſe daraus?
Wählt SEogzialdemokraten?“

Eo wandte ſich in einem Flugblatt zur
Reichstagswahl die ſchwediſche So
zial demokratie an die ſchwedi
ſchen Wähler. Die ſchwediſchen Wähler
laſen, dachten nach und wählten
ſozialbemokratiſch. Die geſamte
Regierung Schwedens fiel der Sozial
demokratie zu.

Wenn doch die Deutſchen einmal Deutſch
land im Urteil der Welt ſehen wollten?
a 9 Urteil im Kampf fürDiſte 2 ſtärken De Der

e Sr nge a was h
L u app m e
x n d 65 ve n

Die Freiheit ruft!
Millionenschrei:
Das Volk entscheidet Liste 21

Sozialdemokraten
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Frauengruppe. Montag, den l.
ber, abends 8 Uhr, im „Volkspark“:Große Wehltunderdune Alle Ge

noſſinnen müſſen erſcheinen. Am
Sonnabend, dem 29. Oktober, abends
8 Uhr, finden ſich alle Ausſchußmit
glieder im „Volkspark“ ein zur Ab-
rechnung der Programme und näheren
Beſprechung der Kundgebung

Aus dem Bezirk.
Gröbers. Sonnabend, den 29. Oktober,

90 Uhr, im Lokal Pagatz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung, Ref.: Reichs
tagsabgeordneter Dr. Hertz (vBerlin).
Die geſamte Einwohnerſchaft iſt dazu
eingeladen. Die Parteigenoſſen treffen
ſich 19 Uhr im Lokal.

Eozialiſtiſche Ardeiterjugend Vockwigz u.
Lauchhammer. Sonntag, den 390. Ok-
tober, alles antreten zur Fahrt mit
dem Rad nach Schraden, Frauen
walde und Ortrand. Treffpunkt:Bockwiz, Ecke Mückenberger n

Alle Genoſſen müſſen erſcheinen.
Queis. Mittwoch, den 2. RNovember,

20 Uhr, im Lokal Hofmann: Oeffent
liche Einwohnerverſammlung. Referent:
Genoſſe Baum (Bitterfeld). Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet.

BraunsdorfBedra. Sonnabend, den
29. Oktober, abends 8 Uhr, im Lokal
Seibicke: Oeffentliche Verſammlung
des Zentralverbandes der Jnvaliden
und Witwen Deutſchlands. Refevent:
Koll. Hirſemann (Ammendorf). Rent-
ner- und politiſche Tagesfragen. Wir
erwarten zahlreichen Beſuch der Be
völkerung.

Vauchhammer. Mitglieder der Eiſernen
Front. Sonntag nachmittag Flug
blattver breitung in Groß
kmehlen und Ortrand. Anſchließend
Verſammlung in Ortrand. Referent:
Gen. Fraenkel. Abfahrt 12 Uhr mit-
tags bei Dambowſky. Alles muß ſich
beteiligen.

Osmünde. Sonntag, den 30. Oktober,
17 Uhr: Funktionärſitzung. Dazu die
Genoſſen Gemeindevorſteher und Ge
meindevertreter, beim Genoſſen Guſt.
Keller. Pünktliches Erſcheinen iſt Be
dingung.

Grünewalde. Dienstag, den 1. Novem
ber, abends 8 Uhr, im Lokal Nadebor
in Gorden: Oeffentliche Einwohner
verſammlung. Referent: Parteiſekre
tär Fraenkel (Torgau). Thema:
„Gegen Papen-Barone und Faſchis
mus“.

Reichsbanner o

Seiwan S
a her tehen d
an i getn

Ortsverein Halle.
Das Ausſchießen der B

ſchaften des Schützenvereins „Repu
blik“ iſt der Wahlarbeit wegen auf den
13. November verlegt worden. Der
für Sonntag, den 30. Oktober, im
„Friedrichsgarten“ angeſetzte Unter
baltungsabend findet trotzdem ſtatt.
Wir erwarten rege Beteiligung der
Kameraden mit ihren Angehörigen.

Am Montag, dem 31. Oktober, abends
7 Uhr, findet im Ortsbüro (Gewerk
ſchaftshaus) eine wichtige Abteilungs
leiterſitzung ſtatt. Die Stellvertreter
ſind mitzubringen. Techn. Leiter.

Eiſerne Front
Den Saalſchutz für die Frauenkundgebung

am Montag, dem 31. Oktober, abends
8 Uhr, im „Volkspark“ übernehmendie roten Pioniere mit der Jugend-
hammerſchaft. Leitung: die Kameraden
Schmidt und Müller. Techn. Leiter.

Zum Saalſchutz in der Brandes- Ver
ſammlung am Dienstag, dem 1. No-
vember, treten 6.30 Uhr im „vVolks-
park“ folgende Gruppen an: Sämt-
liche Abteilungen des Reichsbanners
einſchließlich Hammerſchaftler, die Ju-
gendhammerſchaft und die roten Pio-
niere. Sämtliche Fahnen ſowie der
Reichsbannerſpielmannszug und der
Jugendfanfarenkorps mit Jnſtrumenten
pünktlich zur Stelle. Techn. Leiter.

Sonder Angebot

Solange die Vorräte reichen

August Bebel-
Aus
meinem
Ceßen!
Alle drei Teile in einem Band
gebunden.

Die Frau
und eT

Jubiläumsausgabo.

e 3,90
Male g. S.. Gr. Märkerstraße 6.

h ä,
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dringen immer neue Zansatons Angevste.
in dieser Woche sind besonders beachtensvert:
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naob dem Roman Gugi, eine W/öhſtisch DamenFſſſf wo uns Tr ot, nnen warm geraunt, i ferbig und schwerz paar 0,38
Wohltisch 5 80fe kenu oologischer Garten zum Sticken aus Nessel mit ferdiger Apolkation u 22lam 2 Vor Sonntag, den 30. Oxtbr., 4 Vhr u ähsen A m n ne 0, 29

t üsocdos t for leid und Dettwesche, ohne Foſenoret i tieteKLingerdallett Na Cchm.- Konzert WVähſtisch 5 Moment 0 2 5
St. äge Aroben 200- Orohegter- gut gereunte Queſſtsten teter W4 and. 8 Ohr Leitung: BENNO PILAT2 Womtisch 6- er 0 25

Frw r in vfelen schönen Hus rege e t2.00 Mr. Fr- Wühſtisch Pameaneſginaagoors everdeioes v I Blerhaus Ekngelhardt o e e Gelee ter re 0,68
Das Restaurant aller HallenserWyre Fge g Wanltisch 8 2 t zusammen 0,10fur jeden Gauwen und jeden tm x=—üUW—- eGeldbeutel. 4248 Wähſtisch 9 Merreone Westen 1 7 5Gepkflegte Biere. Tnkot, gerauht, mit ferbiger Bſende, gute Quaſitst Stock

Jeden Sonntag WVähltisch 10 nMusik Tanz geid, veid oder dro un e eGrobe Operettevon B. Kalwan ab 4 Uhr 47 Uhr Tangtee Wühlſtisch ar 9 20
We Kbastierorches ter Nach a 8 Vhr Tamzabend kröfüge Queſität, gessumt und gedendett. Stock W

Wähltisch 12 SenatDo den 3. Noveh Mwtenien e r ehe eehe u O, 38h s Wohſtiseh heben See 0, 58Sonnadd. u. Sonmag große breite formen in den modemsten Dessins, wertvolle Queſitöten- rerFamllien- ung h
e Mittwoch, d. 9. Nov., 29 Uhr

2. rothen Honent
Haasgerichte 45 P.

Sanre e Leitung Wilh. Partwänaglers rn ehe Knrier: Kawin Flochera Beethoven-Brahms- Abend
ver er u. a. VII. Szmphonie
Unverbindl. z. An Karten bei H. Hothan
1653 ausſortierte

echte Lederjacken 3808 e t k Attkt et t W tet Mk tngefüttert, 9985 e v 2 u

Retl.Preis 27,00 Fij kà u r I en ersedoh Herren ins Sie von e Enkaufen unsere inserentenherveksſehügenſ gen
ſtadt (113) Gleinſtraße, h. Garantie fär gute Arbeit und im alten Kathaus.aße, a. Kranken rein Uebersee-Tabak. L u Bier-Lmwerü. h Gleichwertig wie Handardeit. S R. a polsel als

Jorgsamste Küoho

ſof. zu vermieten. 4 J e r Virichatr. 52 3 tbelenron je r nmernenn estgeoptiegtoSrondir Str. M ers eburg. Biomarcuatrage 2 m b Cco., Leipaig C. l. Neumarkt 18 er dizre,

AMittagsetisch12 dis i Ohr.

im Abonnement
1 M. u. 90 Pfg.

Unsere große Jahres-Verkaufs-Veranstoltung
Ks 08 an wnonSsten im Rehmen dieses inserets alles anzuführen, wes wir dieten.
Wir möchten durch die wenigen Belspiele nur bestätigen, daß alle Abteilungen unseres tiauses
wetteiferten. ungewöhnlich gänstige Sonderangebote herauszubringen, in kurzen Wonten:

W 38 m ät iliiwan Srais en DEnnaversttam Franckepata

Damen-Taghemden 0,75 Frottierhandtuch 45 Bettbezng m. 2 Kiesen, Servierschürze 1,10 Halb-Stores w. Klöppel-
Nachthemden 1,50 Badetuch, 80)100 1,00 Linon. geschnitten 4,75 Wirtschattaschürze 1,25 nsenat- u. Frs Meter 1, Abbruch

Leipziger Str. 94
wegen Räumung

ſofort
Dachziegel

Fenster. Türen,
T Träger Bretter,
Banhbois. eiserne

Treppen usw.

2000 Zentner

apottbihig in
Fuhren u. einzeln
zu verkaufen. Ver
kauf nur noch bis

Mit woch,
den 2. November

Undner 4 Riehter

R. Tel. 35407. 4250

Hemdhosen 1,50 Badeanzüge. 100 0,50 Bettbezug, Satin. 7,50 Wickeiechärze 22 Konril. farainen, Tall Se
Herren Oberhemden 2,25 Tischtächer, 125)169 3,75 Veberiaken m. Hohls. 4,75 Damensträmpfe, Mako 0,50 Dekoratlon, steiiie.

Einsaghemden 1,50 Kaffee-Docke, indanthr. 1.90 Kissen dazu 1,75 dto. Kunet- Wasehseide 0,75 r
Nachthemden 2,50 Wischtücher, ges m. Bd. 6,25 Bettuch, Dowias 2,50 Damen- Taschentuch 10 e
Socken Handtücher, H'Lein Barchentbettuch 1,50 Uerren- Tascheatuch 9,25 St e ckKrawatten 0,50 Poliertächer 10 Wuacheatott, Astra* O Damentuch w. dt. Roke o Netairertetenen 16,o0

Beeachten Sie bitte in ihrem interesse unsere Schoufenster
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